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Ur. 416. Jahrg. 190. Halle
Die Einführung eines Hrimſtättenrechts.

Der auf den 12. September nach Poſen einberufene
Deutſche Juriſtentag wird ſich u. A. auch mit der Frage be
ſchäftigen „Empfiehlt ſich die Einführung eines Heimſtätten
xechts, insbeſondere zum Schutze des kleinen Grundbeſitzes gegen
Zwangsvollſtreckung Schon vor drei Jahren hat der Juriſten-
tag dieſe Frage erörtert, ohne zu einem Ergebniß zu gelangen.
Damals erſtattete Stadtrath Dr. Fleſch ein ausführliches Gut
achten die Sache aber wurde vertagt. Jn der neuen
Verhandlung dieſer wichtigen Frage liegen zwei neue Gut-
achten von Dr. Max Weber und Dr. Karl Grünberg vor,
als Referent wird Herr Regierungsrath Meier Bromberg
fungiren.

Bei der hervorragenden Wichtigkeit der Heimſtättenfrage
iſt es zu begrüßen, daß noch vor dem Zuſammentritt des
Juriſtentages ein ſo bedeutender Fachmann wie Profeſſor
Dr. Gierke in der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ das Wort

i Sache ergreift. Wir entnehmen deſſen Ausführungen
olgendes:

Nach der in der neueren Geſetzgebung durchgedrungenen
Anſchauung darf die Zwangsvollſtreckung dem Schuldner nicht
nur nicht die Mittel leiblicher Fortexiſtenz entziehen, ſondern
auch nicht die wirthſchaftliche Erwerbsfähigkeit rauben. Der
Schuldner ſoll im Stande bleiben, die ſeiner Vorbildung und
Befähigung entſprechende Berufsthätigkeit fortzuſetzen, ſeine
Pflichten gegen die nächſten Angehörigen zu erfüllen und den
Platz eines nützlichen Gliedes der Menſchheit auszufüllen.
Muß nicht ein wahrhaft ſoziales Schuldrecht auch das Grund
eigenthum in dem hiernach gebotenen Umfange dem Zugriff
der Glänbiger entziehen Gehört der Grund und Boden nicht,
inſoweit als er das unentbehrliche Obdach gewährt, zu den
„zur Erhaltung eines angemeſſenen Hausſtandes unentbehrlichen
Gegenſtänden“? Und ſteht er nicht, inſoweit als er die
Verwerthung der Arbeitskraft des Schuldners bedingt, dem
Geräth des Künſtlers oder Handwerkers gleich? Das iſt die
grundſätzliche Frage, die nur mit ja oder nein beantwortet
werden kann

Doch iſt mit einem etwaigen Grundſätzlichen ja noch nicht
viel geleiſtet. Das Ziel iſt geſteckt, aber die Schwierigkeiten

„Deutſche Juriſtenzeitung“. Herausgegeben von
Dr. P. Laband, Dr. M. Stenglein und Dr. H. Staub.
Verlag von Otto Liebmann, Berlin. Aus Anlaß des Juriſtentages
hat dieſe empfehlenswerthe und von uns bereits wiederholt em-
pfohlene Zeitſchrift eine Doppelnummer erſcheinen laſſen, auf die wir
beſonders aufmerkfam machen.
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liegen im Wege. Fleſch weiſt auf das Vorbild des nord-
amerikaniſchen Heimſtättenrechts hin, Grünberg erklärt ſich
gegen deſſen Herübernahme und macht ſeinerſeits höchſt be
achtenswerthe Vorſchläge, die eine Weiterbildung der bei uns
bereits vorhandenen Pfändungsbefreiungen ins Auge faſſen.
Jn der That ſcheinen ſowohl die in Amerika gemachten Er
fahrungen wie unſere völlig abweichenden Verhältniſſe einen
engeren Anſchluß an das überſeeiſche Vorbild zu verbieten.
Daß der Schutz erſt durch eine beſondere Erklärung des Grund
ſtücks zur Heimſtätte erworben werden muß, paßt nicht zu dem
Gedanken einer aus ſozialen Gründen gezogenen Zwangs-
vollſtreckungsſchranke. Unannehmbar iſt die in Amerika meiſt
geltende Verſagung des Schutzes gegenüber Hypotheken
gläubigern, womit bei der Lage unſerer Geſetzgebung die Maß-
regel werthlos würde. Auch die Beſchränkung des Schutzes
auf Familienväter und deren Wittwen und Kinder iſt kaum
übertragbar, wenn ſchon es durchaus gerecht und ausführbar
wäre, den Schutz nach dem Familienbeſtande abzuſtufen und ſo
dem Familienvater in weiterem Umfange zu gewähren.

Am eheſten wird ſich wohl der von Grünberg gemachte
Vorſchlag als ausführbar erweiſen, nach dem der Schuldner
den Grund und Boden innerhalb einer beſtimmten Vermögens-
grenze als unpfändbar zu reklamiren berechtigt ſein ſoll. Grün
berg legt dabei freilich den weitergehenden Vorſchlag zu Grunde,
daß überhaupt ein gewiſſes nach dem Werthe bemeſſenes
Mindeſtvermögen für exekutionsfrei erklärt werde.
Allein ein untrennbarer Zuſammenhang beſteht zwiſchen
beiden Vorſchlägen nicht. Die Werthgrenze für den
pfandfreien Grundbeſitz kann ohnehin unmöglich einheitlich,
ſondern nur örtlich und nach Güterarten ungleich beſtimmt
werden. Zugleich würde hierbei eben der Familienbeſtand Be
rückſichtigung finden können. Aus welchen Gründen und gegen
über welchen Forderungen die Pfändungsfreiheit wegfallen
müßte, wäre mit ſo mancher anderen Einzelfrage, die hier nicht
einmal geſtreift werden kann, weiter zu erwägen.

Soll nun aber der Juriſtentag jene andere Bewegung,
die unter dem Namen der „yvHeimſtätte“ ein als
dauernde Familienheimath geſichertes Landgut mit freiwillig
übernommener Verſchuldungsbeſchränkung ſchaffen will, über-
haupt nicht beachten? Gewiß iſt er zur Erörterung der
hierbei Ausſchlag gebenden agrarpolitiſchen Geſichtspunkte
minder geeignet. Schwerlich aber kann er an allen in dieſer
Richtung liegenden Beſtrebungen, wie ſie bei uns namentlich
durch die hingebende Thätigkeit des Kammerhern von Riepen-
hauſen-Crangen feſte Geſtalt gewonnen und bereits in Form
eines Geſetzesvorſchlages die Billigung des Reichstages ge-
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Das holländiſche Königshans.
Von Otto Heinrichs (Düſſeldorf).

Jn dem Augenblick, da in den Niederlanden die Regent-
ſchaft der Königin-Wittwe Emma zu Ende geht und ihre
Tochter, die jugendliche Königin Wilhelmine, nach erlangter
Volljährigkeit den Thron der Oranier beſteigt, dürfte zur
Orientierung der Leſer eine kurze Betrachtung über das
holländiſche Königshaus wohl am Platze ſein.

Das dort herrſchende Haus OranienNaſſau, als deſſen
letzter männlicher Sproß der Vater der jetzigen Königin,
König Wilhelm III., am 23. November 1890 hochbetagt
aus dem Leben geſchieden iſt, gehört zu den ädlteſten
Dynaſtengeſchlechtern Europas. Das Haus Naſſau, aus
dem der Zweig Oranien hervorgegangen, leitet ſeine Ab-
ſtammung von dem Grafen Hatto I. von Wiesbaden und

ochheim her, der ſeit 815 den Gau Kunigesſundra unter
ich hatte. Nach dem 1247 erfolgten Tode des Grafen Heinrich
verzweigie es ſich in zwei Linien, indem bei der Theilung am
17. Dezember 1255 von ſeinen Söhnen Walram II. die Be
ſitzungen auf dem linken Lahnufer erhielt; er wurde der Stifter
der walramiſchen Hauptlinie des Hauſes, welcher der ehemalige
Herzog Adolf von Naſſau, jetziger Großherzog von Luxemburg,
angehört. Otto J. dagegen, dem die Lande auf dem rechten Ufer
zufielen, wurde der Stammvater der jüngeren ottoniſchen Linie,
die den Thron der Niederlande einnimmt.

Der Name Oranien leitet ſich her von dem kleinen
Städtchen Orange im ſüdfranzöſiſchen Departement Vaucluſe,
das einſt die Hauptſtadt eines kleinen gleichnamigen
Fürſtenthums war. Als Philibert von Orange 1530 in
einer Schlacht fiel, ohne Kinder zu hinterlaſſen, kam das
Fürſtenthum an ſeinen Schweſterſohn, den Grafen Renatus
oder Rens von NaſſauDillenburg, und als auch deſſen Ehe
kinderlos blieb, vermachte er das Ländchen ſeinem Vetter
Wilhelm I. von NaſſauDillenburg, erſtem Statthalter der
Vereinigten Niederlande, der dann den Titel eines Prinzen von
Oranien annahm. Bis 1747 waren die Oranier in Holland
WahlStatthalter, von 1747 bis 1795 erbliche GeneralStatt
halter, und ſeit dem 16. März 1815 konſtitutionelle Könige der
Niederlande. Und da in Holland das ſaliſche Recht nicht gilt,
iſt nunmehr die großjährig gewordene Tochter des letzten Königs
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funden haben, einfach vorüber gehen. Denn zwiſchen beiderlei
Heimſtättenfragen beſteht ein innerer Zuſammenhang. Dies
zeigen ſchon die dem Juriſtentage unkerbreiteten Gutachten.
Max Weber beſchäftigt ſich in ſeinem Gutachten vorzugs-
weiſe mit der agrariſchen Heimſtätte, die er als ab-
geſagter Feind aller Einſchränkungen des freien Boden-
verkehrs eifrig bekämpft, wird aber von hier aus auch
zur unbedingten Verwerfung jeder Pfändungsfreiheit von
Grundbeſitz gedrängt. Grünberg umgekehrt, der für
eine allgemeine Exekutionsſchranke eintritt, iſt auch weiter-
gehenden Maßregeln zum Schutze des mittleren und kleinen
Grundbeſitzes nicht abgeneigt und macht nur zutreffend
geltend, daß dafür auf den Weg der Spezialgeſetzgebung zu
verweiſen ſei. Jn der That kann ja ſchließlich auch der Juriſtt
eine Stellungnahme zu den Problemen des Agrarrechts nich-
vermeiden. Vermag er die Abneigung gegen jede Form ge-bundener Güter nicht zu überwinden, iſt er Gegner des An-

erbenrechts und der Rentengutsgeſetzgebung nnd bekreuzigt er
ſich dreimal vor dem Gedanken einer Verſchuldungsbeſchränkung,
ſo mag er immerhin aus reinen Rechtserwägungen eine all-
gemeine Exekutionsfreiheit des kleinſten Grundbeſitzes bewilligen.

Wärmer wird er für eine ſolche eintreten, wenn er der
Anſicht iſt, daß zwar mit der grundſätzlichen Freiheit des Privat
eigenthums am Boden nicht wieder gebrochen werden kann,
daß aber behufs Erhaltung und Mehrung des bäuerlichen
Beſitzes und namentlich behufs Durchführung des Anſiedelungs-
werkes ſonderrechtliche Formen von gebundenem Eigenthum
unentbehrlich ſind; daß die mit Mühe neu befeſtigten oder
neu geſchaffenen mittleren und kleinen Landgüter wie Spreu
wieder verfliegen würden, wenn man ſie gleich Handelswaare
dem freien Verkehr überlaſſen wollte; daß die neuere preu-
ßiſche Agrargeſetzgebung auf dem rechten Wege iſt, jedoch
der Ergänzung durch weitere geſetzliche Maßregeln bedarf, die
eine der Ueberſchuldung entzogene Form des ländlichenBeſitzes zur Verfügung ſtellen und im Zuſammenhange hiermit

auf die Entſchuldung des übermäßig belaſteten Beſitzes hin
arbeiten. Eine derartige Geſetzgebung würde durch die
Einführung der Exekutionsfreiheit eines Mindeſtmaßes von
Grundbeſitz nicht erſchwert, ſondern vorbereitet. Man kann ſie
gleichzeitig befürworten und empfehlen. Nur muß man dann
die Schranke der Zwangsvollſtreckung ſo einrichten, daß nicht
ein Erfolg herausſpringt, der mit der angeſtrebten
Förderung geſunder agrariſcher Beſitzverhältniſſe in Wider-
ſpruch träte. Dies würde beiſpielsweiſe der Fall ſein, wenn
es zuläſſig wäre, ein bis zur Zwangsvollſtreckung einheitlich
bewirthſchaftetes Gut zu zerreißen, um dem Schuldner einen

die vollberechtigte Erbin des Namens und Wappens von
Oranien, der holländiſchen Königskrone geworden.

Der Großvater des verſtorbenen Königs, der erſte Oranier,
der als Wilhelm I. die Königskrone trug, dankte im Jahre
1840, hauptſächlich wegen ſeiner Heirath mit der Gräfin
d'Oultremont, ab und zog ſich mit einem ungeheuren, durch
Handelsſpekulationen erworbenen Vermögen als Graf von Naſſau
nach Berlin zurück, wo er am 12. Dezember 1843 ſtarb.

Sein älteſter Sohn erſter Ehe, der nunmehrige König
Wilhelm II., der unter Wellington in Spanien gekämpft hatte
und bei Quatrebras verwundet worden war, erfreute ſich im
Lande einer ungemeinen Popularität. Nach der
Februarrevolution von 1848 entſchloß er ſich zu der von der
Nation begehrten e und das neue liberale
Grundgeſetz wurde am 3. November jenes Jabres verkündet.
Nicht lange darauf, am 17. März 1849, ſtarb er.

Der älteſte Sohn des Hingeſchiedenen, der jetzt als
Wilhelm III. den Thron beſtieg, war am 19. Februar 1817
in Brüſſel geboren, wo ſein Vater als Kronprinz mit ſeiner
Gemahlin, der Schweſter des Kaiſers Nikolaus, wohnte. Als
Wilhelm II. König wurde, erhielt der Erbprinz wie in
Holland der älteſte Sohn des Kronprinzen heißt den Titel
und Rang eines Prinzen von Oranien. Es herrſchte kein gutes
Einvernehmen zwiſchen Vater und Sohn, und an den Re-
gierungsgeſchäften nahm der Letztere während der kurzen Herr
ſchaft Wilhelms II. daher keinen Antheil. Mit ſeinem Bruder
Heinrich unternahm er wiederholt größere Reiſen ins
Ausland. Am Stuttgarter Hofe machte er die
Bekanntſchaft der Prinzeſſin Sophie von Württemberg,
Tochter König Wilhelms I., mit der er ſich 1839 verheirathete.
Jm September des folgenden Jahres wurde dem kronprinzlichen
Paare der erſte Sohn geboren, ſo daß das Haus Oranien
damals noch in vier blühte.

Bei dem Tode des Vaters weilte Wilhelm III. in
England, wo er ſich mit Louis Napoleon, dem nachherigen
Kaiſer der Franzoſen, befreundet hatte. Die von ſeinem Vater
bewilligte neue Verfaſſung hatte den Schwerpunkt der Regierung
in die Volksvertretung verlegt, ſo daß dem Monarchen jedes
perſönliche Eingreifen verſagt blieb. Der mit ſtarkem Eigen
willen begabte Thronfolger weigerte ſich daher erſ die könig
liche Würde unter ſolchen einſchränkenden Bedingungen zu

Seine Mutter verſuchte W vergebens, ſeinenübernehmen.
ei lebhaft an ihrenWiderſtand zu beſiegen; er erinnerte ſie da

Vater, den Zaren Paul I., ſo daß ſie ſagte: „Es ſteckt etwas
von Paul in ihm“, und in der That verrieth ſein Charakter
deutlich die Spuren des ruſſiſchen Blutes. Nur auf die
dringendſten Vorſtellungen hin gab er endlich nach mit den
Worten „Gut, man hat gewollt, daß ich nichts thun ſoll, ſo
werde ich denn auch nichts thun.“

Bei der feierlichen Huldigung in Amſterdam ſchwur
Wilhelm III. der neuen Verfaſſung Treue, die er auch während
ſeiner vierzigjährigen Regierung ſteis bewahrt hat. Er unter-
warf ſich, wenn auch häufig genug innerlich grollend, dem
konſtitutionellen Prinzip, mochte auch der durch die Volksver
tretung ausgedrückte Wille der Nation mit ſeiner perſönlichen
Meinung noch ſo ſehr in Widerſpruch ſtehen. Jn die große
europäiſche Politik hat der König nur einmal, in der luxem-
burgiſchen Frage, eingegriffen, die 1867 zu einer Kriſis führte.
Er hatte damals geheime Unterhandlungen mit Napoleon III.,
den die Königin Sophie im Jahre 1866 gern zu einem be
waffnetenEinſchreiten gegen Preußen bewogen hätte, angeknüpft, um
ihm ſein Großherzogthum Luxemburg zu verkaufen. Der
Handel ſcheiterte daran, daß der Miniſter Graf van Zuylen
von dem Briefwechſel des Königs mit dem Kaiſer Kenntniß
erhielt und der preußiſchen Regierung davon Mittheilung
machte. Bismarcks entſchiedene Antwort auf Bennigſens
Interpellation im norddeutſchen Reichstage vereitelte das Zu
ſtandekommen der Abtretung, und Luxemburg wurde unter der
bleibenden Souveränetät des Hauſes Oranien-Naſſau für
neutral erklärt.

Die erſte Ehe des Königs war keine glückliche. Die
Königin Sophie war eine der geiſtreichſten Frauen ihrer Zeit,
allein ſie entbehrte der körperlichen Reize und war dem phleg-
matiſchen Könige viel zu lebhaft. Wilhelm III. liebte heiteren
Genuß über Alles er war ein Lebemann und ein großer Ver-
ehrer des Ewigweiblichen. Seine Beziehungen zu der Frau
des Pariſer Kapellmeiſters Muſard machten in den ſechziger
Jahren viel von ſich reden, und erſt kürzlich wurden in Paris
aus dem Nachlaß der Schauſpielerin und ſpäteren Geſang-
lehrerin Mademoiſelle Ambre die prachtvollen Möbel und
Kunſtgegenſtände verſteigert, die König Wilhelm dieſer Favoritin
einſt zum Geſchenk gemacht. Das Meiſte wurde durch den
holländiſchen Geſandten im Auftrage ſeiner Regierung um
400 000 Gulden angekauft, da die betreffenden Stücke aus den
Nationalpaläſten und Muſeen der Niederlande ſtammten.

Die Königin Sophie 3. Juni 1877) hatte ihm
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kleinen Reſt als Heimſtätte zu ſichern. Wer in der künſt-
lichen Hervorrufung ſolcher auf das Exiſtenzminimum ge
ſetzten wergwirthſchaften einen ſtarken geſetzgeberiſchen Miß-
griff erblickt, wird ſich dem von Grünberg gemachten Vorſchlage
anſchließen, daß die Zerſplitterung einheitlicher Landgüter auf
Grund der Exekutionsſchranke ſchlechthin ausgeſchloſſen und hier
dem Schuldner ſtatt des Verbleibens auf ſeiner Scholle nur
ein Theil des Erlöſes als Beihilfe zur Begründung einer neuen
wirthſchaftlichen Exiſtenz gewährleiſtet werde.

Deutſches Reich.
Schafft Arbeitgeberverbände Die Sozialdemokratie hat

ein Menſchenalter hindurch dem Prolet rriat gepredigt: organiſirt
Euch! Damit erzielt man ſo lange große Erfolge, bis die Gegner
jene verhaßte Bourgeoiſie, auf deren Untergang der ſozialrevolutionäre
Umſturz nach der alten Deviſe: te-toi que je m'y mette, abzielte,
ſich darauf beſannen, daß der proletariſchen Organiſation die eigene
entgegengeſtellt werden müſſe, weil der moderne, von
demokratiſchen Jdeen durchtränkte Staat für die Abwehr
der ſozialrevolutionären Gefahr verſagt, indem der Reichs
tag jeden ernſthaften Verſuch ablehnte. Mußte aber die
bürgerliche Geſellſchaft den Abwehrkampf ſelbſt aufnehmen, ſo waren
ihr einziges Organ, welches ihn wirkſam zu führen vermochte, Unter

nehmerverbände, die ad hoe geſchaffen, ſich die Aufgabe ſtellten,
planvoll und nachdrücklich dem übermüthigen Beginnen der
umſtürzleriſchen Hetzer entgegenzutreten und vorzubeugen.
Die Erfahrung hatte gezeigt, daß der einzelne Unter-
nehmer, der einzelne Bürger für dieſe Abwehr nur
Geringes zu leiſten vermochte. Selbſt lokale Vereinigungen der
Arbeitgeber ei mer Branche erzielten nur Achtungserfolge, ſo lange
ihnen die volle und pflichtmäßige Unterſtützung der übrigen fehlte.
Sobald man jedoch, wie es zuerſt in Hamburg geſchah, dazu über
ging, a l l e Arbeitgeber und ihre Vereinigungen zu einem Verbande

unter ſtraffer Organiſation und Leitung zuſammenzuſchließen, war
der volle Erfolg da, die Abwehr gelang, und zwar über Erwarten.
Wo die Sozialdemokratie auf eine feſte Organiſation der
Arbeitgeber ſtößt, weicht ſie zurück. Damit iſt für das Bürgerthum
die Lehre gegeren: ſchafft Arbeitgeberverbände, wo es noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte, ſie haben ſich bewährt die bürgerliche Organiſation
der Abwehr iſt der proletariſchen des Angriffs überlegen, wenn ſie
nur will und die Perſon des einzelnen Bürgers durch den Schild
des allgemeinen Arbeitgeberverbandes deckt. Auch mit ihrer Re
ſolution, daß die Arbeitsnachweiſe in die Hände der
Arbeitgeber zu legen ſeien, iſt die z. Z. in Leipzig tagende
Arbeitsnachweis- Konferenz auf dem richtigen Wege. Selbſthilfe

gegen die Sozialdemokratie ſei allenthalben die Parole!
Daß die Arbeitgeber Verbände ſich gegenſeitig zu unter
ſtützen baben, iſt angeſichts ihres gemeinſamen Zieles
eine ſelbſtverſtändliche Sache. Jener Theil des Bürger
thums aber, der nicht ſelbſt Arbeitgeber iſt, muß die von den Arbeit

geberverbänden aufgenommene Abwehr zu ſeiner eigenen Sache
machen, ſie perſönlich, intellektuell und finanziell unterſtützen, wobei
die paſſende Form der Betheiligung leicht zu finden ſein wird. Aber
auch der Staat wird nicht vergeſſen dürfen daß die Arbeitgeberver-
bände eigentlich ſeine Arbeit thun, indem ſie dieſe Abwehr leiſten
hat doch der Monarch ſelbſt das Bürgerthum für dieſen Kampf
wiederholt an ſeine Seite gerufen. Alſo organiſirt Euch!
Schafft überall Arbeitgeberverbände ſchließt ſie zuſammen und geht
energiſch vor, dann wird es mit der Herrlichkeit der ſozialrevolutio
nären Agitatoren und Hetzer allmählich ein Ende nehmen!

Die „Jndep. Belge“ hält es für an der Zeit, ihren
Leſern eine eigene Kombination betreffs der Paläſtinareiſe
des deutſchen Kaiſers aufzutiſchen. Jhr zufolge will nämlich
Kaiſer Wilhelm den Anſchluß der Türkei an den Dreibund in
die Wege leiten, um ſo der mitteleuropäiſchen Waffenmacht eine
neue beträchtliche Verſtärkung von 800 000 Mann zuzuführen.
Eigentlich iſt es überflüſſig, über dieſe mehr als hochſommer-
liche Nachricht noch ein Wort zu verlieren. Wir bedauern aber
doch die Phantaſiearmuth des Erfinders dieſer Märe, der eine
Meldung, die in jedem Jahre mindeſtens einmal auftaucht, nun
ſogar für geeignet hält, um bei dem Beſuch des deutſchen

e in Konſtantinopel als hohe Politik verwendet zu
werden.

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal iſt auf ſeinem länd-
lichen Beſitzthum Quellendorf bei Cöthen wiederum einge
troffen. Der Marſchall kam direkt aus Seebad Borkum, wo er ſich
längere Zeit zur Erholung aufgehalten hat. Die Seeluft iſt demgreſen Herrn vortrefflich bekommen ſein Befinden iſt zur Zeit

das beſte.

Eine Deputation der Rummelsburger Gänſe-Engros-
händler iſt, wie die „Allgem. Fleiſcherzta“ mittheilt, in dieſen
Tagen bei dem Herrn Reichskanzler über die angeblich
außerordentlich ſchweren Beſchränkungen, die dem Gänſehandel
durch „die Grenzſperren und Quarantänen“ erwachſen ſein
ſollen, vorſtellig geworden. Wie man weiß, ſind dieſe
„Beſchränkungen die nur aus vreterinär- polizeilichen
Gründen verfügt wurden, in der Preſſe außerordentlich
übertrieben worden. Der Herr Reichskanzler wird ſich wohl
alſo keinesfalls durch die „Gänſe Deputation“ haben beirren
laſſen denn es iſt doch klar, daß das Gedeihen der Geflügel-
zug in Deutſchland ganz bedeutend wichtiger iſt als das Ge
eihen einiger Gänſe-Engroshändler. Wenn die „Fleiſcher-

zeitung“ berichtet, Fürſt zu Hohenlohe habe ſich der Deputation
gegenüber ſehr wohlwollend geäußert, ſo haben wir keinen
Anlaß, daran zu zweifeln oder uns deswegen zu be-
unruhigen. Allein, wenn das genannte Organ an dieſe
Aeußerung des Wohlwollens die Erwartung knüpft, daß „in
nächſter Zeit vorausſichtlich einige Erleichterungen in Bezug auf
die Grenzſperre für Gänſe“ eintreten würden, ſo macht die
„Kreuz.-Ztg.“ dahinter mit Recht ein großes Fragezeichen.
Nicht das Wohlwollen gegen die Engros- Händler kann in dieſer
Sache entſcheiden, ſondern allein Erwägungen darüber, ob die
Gefahr einer Einſchleppung der Geflügelſeuche geringer geworden
ſei und ob es ſich mit dem nothwendigen Schutze unſerer
heimiſchen Geflügelzucht vereinbare, in den veterinärpolizeilichen

„in nächſter Zeit“ eine Erleichterung eintreten
zu laſſen.

Die Kaiſermanöver.
Der an den Kommandeur des 7. Armeekorps, General

lieutenant v. MikuſchBuchberg, gerichtete Trinkſpruch des
Kaiſers bei dem geſtrigen Paradediner in Oeyn-
n en, den wir heute früh bereits im Auszuge mittheilen
onnten, hatte folgenden Wortlaut:

„Euere Excellenz haben Mir heute Weſtfalens kampferprobte
Söhne in vortrefflicher Verfaſſung vorgeführt, und ebenſo haben
in den Reihen Jhrer Regimenter die Söhne Bückeburgs in herr-
licher Weiſe ſich gezeigt. Nicht zum Mindeſten auch dient zur Unter
ſtützung und Hebung des geſammten militäriſchen Bildes die
Anweſenheit der alten, braven, einſtigen Diviſion Franſecki.

Jch danke Jhnen für die vortreffliche Haltung, in der Sie
Mir die Truppen vorgeführt haben ein erhebender Anblick für den
Kriegsherrn, ein beruhigender Anblick für den Landesherrn.

glaube, mit gutem Gewiſſen das Jhnen ausge
Lob vertreten zu können, zumal in Meinem

zehnten Regierungsjahre, und ich glaube, wir können
getroſt uns ſagen, daß der hohe Herr, deſſen weithin
ſchauendes Denkmal auch heute über den Platz hingeblickt hat, von
oben herab zufrieden zugeſchaut hat zu dem, was ſeine kampfes-treuen Weſtfalen heute geleiſtet haben. Jch glaube, der Ueber

zeugung Raum geben zu dürfen, daß das ſiebente Armeekorps am
heutigen Tage nicht ein Haar ſchlechter iſt, wie Jch es von
Sr. Majeſtät Meinem höchſtſeligen Herrn Großvater über
nommen habe.

Jch hege die feſte Zuverſicht, daß die ruhmreiche Tradition
und die glorreiche Geſchichte, die ſich an die Fahnen und Namen
der heute in der Parade geſtandenen Regimenter knüpft, dieſelben
auch in Zukunft, ſei es im Krieg, ſei es im Frieden, dazu anfeuern
wird, ſtets ihrer Namen und ihrer Geſchichte eingedenk zu ſein und,
ihrem Fahneneid treu, ihr Gelübde zu erfüllen, wie ſie es bisher
gethan haben.

Ich trinke auf das Wohl der heute in Parade geſtandenen
Regimenter des ſiebenten Armeekorps und der Diviſion Franſecky.
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

An das Diner ſchloß ſich ein großer Zapfenſtreich im Kur
park vor dem Kurhauſe, welcher von 1800 Muſikern des
ſiebenten Korps unter Leitung des Armeemuſikinſpizienten
Prof. Roßberg ausgeführt wurde. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin, ſowie die Gäſte wohnten demſelben im Kur-
haus unter einem geſchmückten Baldachin bei.

ſprochene

drei Söhne geſchenkt, von denen der zweite ſchon als Knabe
ſtarb, die beiden anderen aber, die mit leidenſchaftlicher
Liebe an der Mutter hingen, mit dem Vater zerfielen. Der
älteſte, Prinz Wilhelm, verließ als blühender Jüngling das
väterliche Königsſchloß und lebte in ſelbſtgewählter Ver
bannung in Paris. Er war dort unter dem Spitznamen
„Prinz Citrone“ bekannt und führte ein Leben, welches
häufig Aergerniß gab; in Daudets „Könige im Exil“ iſt er
unter dem Namen „Prinz Lämmerſchwanz“ gezeichnet. Er
ſtarb am 13. Auguſt 1879 in Paris an den Folgen eines
Duells. Der jüngſte Sohn, Prinz Alexander, war geiſtreich
und hoch gebildet, aber verwachſen und kränklich. Er lebte
ganz zurückgezogen ſeinen Studien und verließ jahrelang ſeine
Gemächer höchſtens, um das Grab der Mutter in Delft zu be
ſuchen. Auch ſein Verhältniß zum Könige wurde ein höchſt
unerquickliches, als dieſer im 62. Lebensjahre noch zu einer
zweiten Ehe ſchritt.

König Wilhelm III. vermählte ſich am 7. Januar 1879
zu Arolſen mit der am 2. Auguſt 1858 geborenen Prinzeſſin
Emma von Waldeck. Seine beiden Söhne erſter Ehe fehlten
bei der Hochzeitsfeier wie bei dem feierlichen Einzuge der
Neuvermählten in den Haag. Mitten in die damals ver
anſtalteten Feſtlichkeiten fiel die Trauerkunde, daß am
13. Januar der allbeliebte Bruder des Königs, Prinz
Heinrich der Niederlande, der ſich erſt am 24. Auguſt des
Vorjahres mit der Prinzeſſin Marie von Preußen, älteſten
Tochter des Prinzen Friedrich Karl, vermählt hatte, in
Luxemburg geſtorben ſei. Dann erfolgte der oben erwähnte
Tod des Kronprinzen Wilhelm, und am 21. Juni 1884
z auch Prinz Alexander, der jüngſte Sohn des Königs, dem
Typhus.

Jnzwiſchen hatte aber die Königin Emma ihrem Gemahl
am 31. Auguſt 1880 eine Tochter, eben die jetzige Königin
Wilhelmine, geboren, was im ganzen Lande mit Freuden be-
grüßt wurde. Nach dem Hinſcheiden des Prinzen Alexander
wurde die Thronfolgefrage eine brennende, da die Dynaſtie
außer dem König ſelbſt nun keinen Repräſentanten mehr auf-
zuweiſen hatte. Die Regierung beeilte ſich, am 29. Juli 1884
ein Regentſchaftsgeſetz für den Fall des Ablebens des Königs
vorzulegen, dem bald ein Vormundſchaftsgeſetz für die damals
erſt vierjährige Thronfolgerin nachfolgte. Die Kammern ge
nehmigten, daß die Königin während der Minderjährigkeit
ihrer Tochter die Regentſchaft führen und daß während
der Dauer der Letzteren keinerlei Aenderung der

Thronfolge ſtattfinden ſollte. Dann wurden 1887 auch die
Beſtimmungen der Verfaſſung über die Thronfolge-
Ordnung dahin präziſirt, daß als Grundſatz angenommen
wurde die Krone geht auf alle rechtmäßigen Nachkommen
ihres erſten Beſitzers über, doch folgt zuerſt der Mannes-
ſtamm, während die Nachkommen aus weiblichen Linien erſt
dann an die Reihe kommen, wenn kein männlicher Sproſſe aus
dem Mannesſtamme mehr vorhanden. Als verfaſſungsmäßiger
Stammvater des gegenwärtigen Königshauſes iſt 1815 Wilhelm I.
anerkannt worden, und als rechtmäßige Nachkommen gelten alle
Kinder aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Friederike Luiſe
Wilhelmine von Preußen. Es wurde dann folgende Reihen
ſagt für die Erbberechtigten feſtgeſtellt, jedoch nur bezüglich der

iederlande, da das nur in Perſonalunion ſtehende Luxemburg
nach dem Erlöſchen des Mannesſtammes vom Hauſe Oranien-
Naſſau unbeſtrittenermaßen auf die herzoglich naſſauiſche Linie
übergehen mußte: 1. Prinzeſſin Wilhelmine 2. Großherzogin
Sophie von Sachſen-Weimar-Eiſenach, Schweſter des Königs,
und deren Kinder 3. die Nachkommen der verſtorbenen
Prinzeſſin Marianne Schweſter des Königs Wilhelm II.), ver
mählt mit dem verſtorbenen Prinzen Friedrich (Bruder des
Königs Wilhelm II.).

Nach dieſen Feſtſetzungen vollzog ſich beim Tode König
Wilhelms III. der Thronwechſel in vollkommener Ruhe
Königin der Niederlande wurde als ſeine einzige Erbin die
jugendliche Prinzeſſin Wilhelmine, für die ihre Mutter, die
Königin Wittwe Emma, bis zu ihrer nunmehr eingetretenen
Volljährigkeit mit einem Regentſchaftsrathe die Regierung zu
führen hatte. Jn Luxemburg dagegen, wo das ſaliſche Geſetz
berrſcht, folgte ihm der frühere Herzog von Naſſau als Groß-
herzog.4 iun beſteigt die jüngſte Trägerin des Namens Oranien,

der für jeden Niederländer noch immer einen zauberiſchen Klang
hat, den Thron. Möge ſich an ihr erfüllen, was ihr Vater in
ſeinem Schloſſe Het Loo, das er nicht mehr lebend verlaſſen
ſollte, am 12. Mai 1889, dem Tage ſeiner vor vierzig Jahren
erfolgten Regierungsübernahme, ſchrieb „Der Segen Gottes
hat den alten Bund zwiſchen den Oraniern und den Nieder
landen Sefeſiat Jch rufe an dieſem denkwürdigen Tage den-
ſelben Segen für die Zukunft meines Hauſes und meines
Volkes an. Die Erinnerung an die Vergangenheit iſt mir eine
Bürgſchaft für die Zukunft Oranien und die Niederlande
unter Gottes Segen vereint, ſtark und frei!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nietleben, 5. Sept. (Bismarckfeier.) Geſtern fand
die vom hieſigen Kriegerverein längſt geplante Bis mar ckgedächt
nißfeier ſtatt. Nachdem Herr Lehrer Herfurt den Chopin'ſchen
Trauermarſch auf dem Klavier vorgetragen, erfreuten die Herren
Hauptlehrer Lauche und Lehrer Schreier die andächtig lauſchende
Verſammlung durch den Geſang: „Wir treten zum Beten worauf
Herr Ortsvorſteher Kötzſchau die eigentliche Feier durch den
Wildenbruch'ſchen Prolog „Sprecht es nicht laut, Bismarck iſt todt
einleitete. Der Sologeſang des Herrn Lehrer Herfurt: „JIch weiß.
daß mein Erlöſer lebt folgte und Lehrer Roßber 4 würdigte in
längerer Anſprache die Verdienſte des heimgegangenen Kanzlers. Von
hieſigen Lehrern geſuugen ſchloß ſich das Quartett an „Wie ſie ſo ſanft
ruhn Hierauf trug Herr Ortsvorſteher Kötz ſchau vor: „Und
er kam, der Tag der Schmerzen Begeiſtert ſtimmte die Verſamm-
lung am Schluß „Deutſchland, Deutſchland über Alles an, der
Armeemarſch und, gemeinſam geſungen, der Kriegerbundesmarſch
„Laßt tönen laut!“ folgten. Herr Fabrikbeſitzer Heydenreich
ſchloß, die Treue Bismarcks hervorhebend, zur deutſchen Treuemahnend, mit einem dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
worauf die Verſammlung ſtehend „Heil Dir im Siegerkranz!“ ſang.
Wohl befriedigt von der würdigen Feier trennte man ſich.

eb- Dieskau (Saalkreis), 5. Septbr. (Geſchenk für die
Kirche. Kinderfeſt.) Unſerer Kirche iſt von einem un-

r ein werthvoller Kirchenteppich geſchenkt worden.
erſelbe iſt in kirchlichem Stil von W. Röper in Leipzig nach

den Zeichnungen des Prof. Beck hergeſtellt und von Arnold u.
Droitzſch in Halle, gr. Ulrichſtr. zuſammengeſetzt worden.
Er zeigt, wie auch die Kunſt der Weberei ſich in unſeren Tagen in
den Dienſt der Kirche geſtellt hat. Jn den Teppich iſt durch die ver
ſchiedenen Darſtellungen der Grundgedanke eingewirkt: „Alles, was
Odem hat, lobe den Herrn Das geſtern hier gefeierte Kinder
feſt litt etwas unter der Ungunſt der Witterung, nahm aber ſonſt
einen befriedigenden Verlauf.

e. Landsberg (Bez. Halle a. S.), 5. September. (Ver
ſchiedenes.) Am vorgeſtrigen Tage erhielten die Ortſchaften an
der Berliner Chauſſee zwiſchen Hohenthurm und Brehna
Einquartirung und zwar Mannſchaften des 12. Huſaren
Regiments (Merſeburg). Am geſtrigen Sonntag hatten die Mann
ſchaften Ruhetag. Heute wurde für die Knaben und Mädchen der
hieſigen ſtädtiſchen Schule ein großartiges Kinderfeſt veranſtaltet,
das auch von auswärts zahlreich beſucht war. Die Kinder hielten
unter Vorantritt eines Muſilchors einen Feſtzug durch die Stadt,
um dann an mehreren Spielen ſich zu ergötzen. Morgen wird hier
ſelbſt der ſogenannte Herbſtmarkt, ein Vieh und Krammarkt, ab
gehalten werden.

Eilenburg, 6. Sept. (Verlegung des Vieh und
Krammarktes.) Die hieſige Polizeiverwaltung giebt bekannt,
daß unſer Vieh und Krammarkt nicht am 14. und 15. September,
wie in den Kalendern verzeichnet ſteht, ſondern am 12. und
13. Oktober ſtattfindet.

zu. Eilenburg, 5. September. Errichtung einer Dampf-
molkerei.) Am Abend des 1. September fand im Gaſthofe zu
Welte witz eine Verſammlung von Gutsbeſitzern ſtatt, um über die
Errichtung einer Dampfmolkerei für die Ortſchaften Gordemitz,

re Gotha, Weltewitz, Bötzen, Jeſewitz,ölpern c. zu berathen. Geplant iſt nicht ein Genoſſen-
ſchaftsunternehmen, ſondern ein Leipziger Unter-
nehmer will die Errichtung in die Hand nehmen. Die Ver-
ſammlung nahm die Vorſchläge des Unternehmers zuſtimmend auf.
I. Wittenberg 5. September. (Todtgefahren.) Das

leidige Heraustreten auf die Plattform, während der Zug ſich in
Bewegung befindet, hat wieder ein Menſchenleben gefordert. Der
Arbeiter Francke aus Zahna, der auf der Strecke Blönsdorf
Zahna aus dem Wagen herausgetreten war und von der Plattform
direkt vor die Räder des fahrenden Zuges fiel, konnte nur todt von
der Strecke getragen werden.

Wittenberg, 5. September. (Jnnere Miſſion.) Die
am 20. und 21. September hier ſtattfindende Jubelfeier der
Jnneren Miſſion der evang. Kirche verſpricht überaus ſtark be
ſucht zu werden. Die Provinzen des Reiches ſind durch Spitzen der
Staats und Kirchenbehörden vertreten. Eine rechtzeitige Anmeldung
zu dem Feſt, welche bis zum 10. d. Mts. bei Herrn Hofbuchhändler
Wunſchmann erfolgen muß ſowohl für Wohnung als Tiſcho
karten iſt unbedingt nothwendig.

ss. Schildau, 5. September. Verluſt der Sehkraft.)
Der 11jährige Knabe Ernſt Klopfer zog ſich eine gefährliche
Augenverletzung dadurch zu, daß er mit dem offenen Meſſer in
der Hand von einer Weide herabfiel und ihm hierbei das Meſſer
ins rechte Auge drang. Der Kleine, welcher die Sehkraft des be

Auges einbüßen dürfte, befindet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Eioleben, 5. Septbr. (Miſſionsfeſt.) Geſtern Nach
mittag hielt der Miſſionsverein Eisleben und Umgegend ſein all
iährliches Miſſionsfeſt in der St. Andreaskirche durch einen Feſt
ottesdienſt ab. Feſtprediger war Herr Paſtor BielingBerlin.

Der e h Kirchenchor trug in der Kirche und bei der Nachfeier
im Mansfelderhofe Geſänge vor. Nach dem Frühgottesdienſt fand
in der St. Andreaskirche ein Kinder Miſſionsgottesdienſt ſtatt, in
welchem ebenſo wie bei der Nachfeier Herr Miſſionar Haſewinkel
über ſeine 28jährige Thätigkeit als Miſſionar in Surinam (Amerika)
Mittheilungen machte.

M Eisleben, 5. Septbr. (Ernte. Baulichkeiten.
Marktkirche. Theater. Elektriſche Kleinbahnn.)
Mit Ablauf dieſer Woche wird die Ernte in unſerer Flur beendet
ſein. Mit dem Ertrage iſt man allenthalben recht zufrieden. Die
Herbſtfrüchte und Sämereien haben allerdings durch die lange Hitze
urd Jn dem Senkungsgebiete, namentlich auf dem
Rammberge, der Vorderſiebenhitze, dem Breitenwege und in der
Verbindungsſtraße, werden durch die Gewerkſchaft (auf Koſten
derſelben) die beſchädigten Häuſer vortrefflich reparirt.
Vielfach erbalten die Häuſer durch beſſeres Baumaterial ein
ſchöneres Ausſehen. Zur Ausführung der Reparaturen mußten auch
viele Handwerksleute von auswärts herangezogen werden. Das
Innere der Marktkirche (St. Andreaskirche) iſt in der letzten Zeit
am Orgelchor abgeſteift worden, da die Riſſe in dem Gotteshauſe
ſich erweitert hatten. Seit geſtern giebt der Theaterdirektor Hubert
im Mangsfelderhof eine Reihe von Vorſtellungen. Die elektriſche
Kleinbahn Hettſtedt- Eisleben iſt mit einem Aktienkapital
von 4500 000 Mk. in das hieſige Handelsregiſter eingetragen. Die
Allgemeine deutſche Kleinbahngeſellſchaft und die Breslauer Diskonto
bank ſind dabei betheiligt.

BGoſeck, 5. September. LLehrerbeſoldung.) In
einigen Gemeinden der Umgegend iſt ebenſo wie hier nun die An
gelegenheit der Lehrerbeſoldung zum Abſchluß gebracht worden und
beziffert ſich das Einkommen der mit Küſter- und Organiſtendienſt
verbundenen Lehrerſtellen bei freier Wohnung alſo Goſeck: 1400 Mk.
Grundgehalt und 130 Mk. Alterszulage, Markröhlitz 1250 Mk. und
120 Mk., Pödeliſt 1300 Mk. und 160 Mk., Peitſtädt 1175 und
d t gjyrlan 1400 und 140 Mk. und endlich Schleberode 1175
un

S Nordhauſen, 5. Septbr. (Elektrizitätswerk und
Straßenbahn. Gemäldeausſtellung. Theater.

Harzquerbahn.) Nunmehr iſt beim hieſigen Magiſtrate das
Schreiben der Deſſauer Gasgeſellſchaft eingegangen, in welchem
Letztere fich auf Grund des in ihrem Beſitz befindlichen Vorhandrechtes
bereit erklärt, das Nordhäuſer Elektrizitäts wert und die
elektriſche Straßenbahn (durch eine Dresdener Elektrizitäts
firma) im Weſentlichen unter denſelben Bedingungen, welche von der
Stadt Nordhauſen mit der Nürnberger Elektrizitäts
Geſellſchaft vormals Schuckert u. Co. vertragsmäßig
vereinbart worden ſind, zu bauen. Die Deſſauer Gas- Ge
ſ. II ſchaft beantragt jedoch einige, angeblich unweſentliche Ah
änderungen des Vertrags. Es handelt ſich nun darum, ob die Nord
häuſer Stadtbehörden dieſe Abänderungen genehmigen oder nicht
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Der Nordhäuſer Kunſtverein wird ſeine diesjährige Kunſt
und Gemäldeausſtellung, in der Zeit vom 10. September
bis 14. Oktober in der ſlädtiſchen Turnhalle veranſtalten. Jm
hieſigen Sommertheater gelangt morgen Abend das von den
Polizeiverwaltungen zu Berlin und zu Erfurt verbotene Senſations
ſtück Kapitän Dreyfus“ (von G. Okonkowsky) zur Auf-
tührung. Nach den neueſten Nachrichten aus unſerer harziſchen
Nachbarſtadt Benneckenſtein wird die landesbaupolizeiliche Ab
nahme der Theilſtrecke Netz kater-Benneckenſtein der Harz-
querbahn Nordhauſen-Wernigerode morgen (6. September)
und die Betriebseröffnung am 1. Oktober d. Js. erfolgen.

V. Suhl, 5. September. (Die Sozialdemokratie) des
Wahlkreiſes ErfurtSchleuſingenZiegenrück beſchloß die Betheiligung
an den bevorſtehenden Landtagswahien.

H. Magdeburg, 5. September. (Zur Arbeitsein
ſtellung im Baugewerbe.) Eine Erklärung ungefähr
folgenden Inhalts hat der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes des
Maurer und Zimmergewerbes an die Behörden und das bauende
Publikum gerichtet: Trotz der zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer vor drei Wochen eingegangenen ſchriftlichen Verpflichtungen,
wodurch der Ausſtand beendet geweſen ſei, ſei in voriger Woche
wieder ein Theil der Arbeitnehmer kontraktbrüchig geworden und
zwar ſeien gewiſſenloſe ſozialdemokratiſche Hetzer daran
ſchuld. „Da alle Verſuche unſererſeits, die Kontraktbrüchigen zur
Rückkehr zur Arbeit zu bewegen, erfolglos blieben, ſahen wir uns
genöthigt, einen Theil der Arbeitsſtätten zu ſchließen. Einer weiteren
Reihe von Forderungen wurde nicht ſtattgegeben, infolge deſſen die
Aubeitnehmer in den Generalſtreik eingetreten ſind. Durch die Arbeits
einſtellung dürften nun leider für die nächſte Zeit wieder alle Bau
ausführungen in Mitleidenſchaft gezogen werden, und bitten wir
deshalb die wohllöblichen Behörden und das verehrliche bauende
Publikum, unſeren Mitgliedern die wohlwollende Nachſicht auch in
n erneut uns aufgedrängten Kampfe gütigſt zu Theil werden zu
aſſen.

lm. Stendal, 5. September. (Reifeprüfung.) Am
hieſigen Gymnaſium fand heute die mündliche Reifeprüfung unter
dem Vorſitz des Schulraths Profeſſor Kramer aus Magdeburg ſtatt.

Pateutſchan. Angemeldet von: Holtze, Nordhauſen
1. GeradezugCylinderverſchluß mit unter dem Kolbenhalſe angeordnetem
Schiebegriff. 2. Verſchluß Liderung für Handfeuerwaffen mit
hülſenloſer Munition. Carl Jacobi, Aſchersleben Anordnung des
Feuergaszuges bei Schlangenrohr-Ueberhitzern. Ertheilt an:
Ch. Hagans, Erfurt: Vorrichtung zum Verſchieben von Theilen
gegeneinander mit regelbarem Widerſtand unter Benutzung gleitender
und rollender Reibung, insbeſondere für Drehgeſtelle der Eiſenbahn
fahrzeuge u. ſ. w. Nr. 99594. „Lauchhammer“, ver
einigte vormals Gräflich Einſiedelſche erke, Lauchhammer:
Beſchickungsvorrichtung für Martinöfen, Gasretorten und dergleichen.
Nr. 99571. R. Bergreen, Roitzſch bei Bitterfeld Schnitzelpreſſe
mit aus Draht geflochtenem Mantel. Nr. 99 547. M. Steudner,
GeraDebſchwitz: Bohrer mit r in den in die Schneid
kanten auslaufenden Flächen. Nr. 99 549. C. Koppel, Salz-
wedel: Schaltvorrichtung für Filter. Nr. 99 546. G. Reinbold,
Magdeburg Stoßfangvorrichtung für Gasglühlichtlampen.
Nr. 99 614. P. Horra, Naumburg a. S. Vorrichtung zum Ab
dichten von Bohrlöchern mittels eines in die Rohrfahrt eingeſchal
teten Gummizylinders. Nr. 99559. P. Wernicke, Eilenburg
Verfahren zur Herſtellung mehrfarbiger beliebig gemuſterter Platten
aus Cement, Thon oder anderen plaſtiſchen Materialien 1. Zuſatz
zum Patent 98 768. Nr. 99581.
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t. Cöthen i. A., 5. September. (Vom Terrorismus
der Sozialdemokratie) liefert folgende Thatſache ein Bei-
ſpiel Ein Maſchinenbauer, der in einer größeren Fabrik beſchäftigt
war und der Sozialdemokratie nicht angehört, weigerte ſich, auf Ver
langen der Genoſſen Flugblätter zu verbreiten. Dafür chikanirten
ihn die Genoſſen fortwährend dermaßen, daß er ſeine Arbeitsſtelle
aufgeben mußte.

ss. Coswig i. A., 5. Sept. (Eine kaum glaublicheThorheit) beging der Händler Leopold Beyer, indem er ſich
gelegentlich einer Wette anheiſchig machte, ein Schnapsgläschen mit
den Zähnen zu zerbeißen, und hierbei ein Stück Glas verſchluckte.
Da die Entfernung des letzteren nicht gelang, mußte der Genannte
kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen.

Weimar, 5. Sept. (Feuer.) Geſtern Sonntag Nacht
entſtand in dem in der Windiſchengaſſe hier belegenen Laden des
Berliner Waarenhauſes von B. Richardt Feuer, durch
welches ein großer Theil der Vorräthe, ſowie die geſammte Laden
einrichtung vernichtet wurden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch
nichts bekannt.

Th. Jena, 5. September. (Vom Eiſenbahnzug über-
fahren. Am Sonnabend Abend ließ ſich eine ältere, aus
Ammer bach gebürtige Frau, Namens Gan ß, in der Nähe der
Ammerbacher Brücke von dem heranbrauſenden Zuge der Weimar-
Geraer Bahn überfahren und wurde durch den kurz darauf die
Strecke paſſirenden Bahnwärter todt aufgefunden. Frau Ganß,
welche ſchon längere Zeit leidend war, dürfte aus Schwermuth die
That begangen haben.

V Gotha, 5. Sept. (Die fünf Mörder des Aufſehers
Blaß wurden in einzelnen Abſtänden zum Theil gefeſſelt von
fünf Polizeibeamten nach Friedhof V geführt, um hier einzeln ihrem
ſchrecklich entſtellten Opfer im Sektionszimmer gegenübergeſtellt zu
werden. Wie wüthend dieſe Beſtien in Menſchengeſtalt geweſen
ſind, geht daraus hervor, daß ſie, nachdem Blaß bereits getödtet
war, auf denſelben auch noch ein Faß mit Schwerſpath rollten.

Fr. Leipzig, 5. Septbr. (Völlkerſchlacht-Denkmal.
Bismarck-Ehrung. Blamirte Stadt.) Der erſte
Spatenſtich zum Völkerſchlacht- Denkmal wird am
18. Oktober in feierlicher Weiſe in Gegenwart der höchſten Behörden
und zahlreicher Vereine gethan werden. Anläßlich des Ablebens
des Fürſten Bism arck werden die 64 Städte Sachſens,
deren gemeinſamer Ehrenbürger der Fürſt war, dem Verblichenen
gelegentlich der Beiſetzung im Friedrichsruher Mauſoleum eine gemein
ſame Ehrung veranſtalten. Die Stadtverordnetenverſammlung von
Treuen hat es mit 11 gegen 6 Stimmen abgelehnt, einen ſtädtiſchen
Veitrag zur Errichtung eines Bismarck- Denkmals zu bewilligen,
weil das, wie der Herausgeber der deutſchfreiſinnigen „Nachrichten für
Treuen“ ausführte, gleichbedeutend ſei mit der Hineintragung von
Politik in den Stadtgemeinderath. Die Denkmalsangelegenheit ſei
eine reine Privatſache. Die Stadt Treuen hat ſich für alle Zeiten
unſterblich blamirt

Hanptverſammlung des Harzklubs.
Quedlinburg, 5. September.

Jm Anſchluß an unſere geſtrigen vorläufigen Meldungen theilen
wir noch folgende Einzelheiten über die geſtrige Hauptverſammlung
des Harzklubs mit: Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorſitzende in warmen Worten des dahingeſchiedenen Altreichskanzlers,
zu deſſen Ehren ſich die Verſammelten von den Plätzen erhoben.
Sodann wurde die Abſendung einer Huldigungsadreſſe an den Kaiſer
beſchloſſen, welche ſpäter von Hannover aus in huldvoller Weiſe
beantwortet wurde. Jm weiteren Verlauf ſprach der Vorſitzende
ſeine Befriedigung über die fortſchreitende Entwickelung des
Harzklubs aus, der heute 14000 Mitglieder, ungefähr 2000
mehr als im Vorjahre, zähle. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
theilungen wurde in die Tagesordnung eingetreten. Es waren 86
Zweigvereine durch 105 Deputirte vertreten. Zunächſt erfolgte Entlaſtung
der Rechnung für 1897, dann Ernennung von Rechnungsprüfern.
Die Einnahmen der Zentralkaſſe betragen rund 27 000 Mark. Neu
gebildet wurde der 24. Bezirk, umfaſſend die Vereine Gandersheim,
Gieboldehauſen, Göttingen, Hildesheim, Liebenburg, Northeim und
Salzgitter. Der Jahresbeitrag für den Verband Deutſcher Touriſten
vereine für das nächſte Jahr wurde in der üblichen Weiſe wieder
feſtgeſtellt. Ferner wurde verhandelt über die Ausarbeitung
einer neuen Wahlordnung. Der wiederholt geſtellte Antrag
des Zweigvereins Braunſchweig bezüglich einer Abänderung

der Satzungen, wurde, wie ſchon gemeldet, mit großer Stimmen-
mehrheit abgelehnt. Zur Erledigung kamen ſodann verſchiedene Ge-
uche um Bewilligung von Geldmitteln zu Verſchönerungszwecken.
er Antrag des Zweigvereins Goslar, für einen Fonds zur

ſchleunigen Abſtellung plötzlich eingetretener erheblicher Nothſtände an
unentbehrlichen Anlagen des Harzklubs jährlich 500 Mk. bis zur Höhe
von 5000 Mk. zu bewilligen, wird mit Rückſicht auf die Finanzlage
der Centralkaſſe abgelehnt. Dem Zweigverein Alten au wird ein
Zuſchuß von 450 Mk. zu Wegebauten und Reparaturen bewilligt.
Genehmigt wurde folgender Antrag des Zweigvereins Andreas-
ber g: „Die e wolle den in der letzten Haupt
verſammlung gefaßten Beſchluß, 800 Mk. für den Weg über den
Rehberg (alten harzburger Weg) zu verwerthen, dahin umändern,
daß dieſe Summe mit für einen neuen Weg in mittlerer Höhe des Reh
berges (Erſchließung des alten Rehbergergrabens) verwandt wird.“
Zurückgezogen wurde der Antrag des Zweigvereins El lrich auf eine
Beihülfe von 1000 Mk. für den Bau eines Fußweges vom Wald-
hauſe nach Romkerhall wurden dem Zweigverein Goslar 2500 Mk.,
für Wegebauten dem Zweigverein Harzgerode 300 Mk., dem
Zweigverein Lauterberg 300 Mk., dem Zweigverein Oſterode
1000 Mk., dem Zweigverein Schierke 500 Mk. und zur Wieder
herſtellung von Anlagen dem Zweigverein Seeſen 300 Mk. be-
willigt. Als Ort für die nächſte Hauptverſammlung wurde, wie
ſchon mitgetheilt, Magdeburg gewählt

Schierke i. Harz, 5. September. (Verſtorben) iſt hier
vorgeſtern der Generallieutenant z. D. Franz von Adler. Er wurde
am 5. November 1829 in Berlin geboren und war ſeit 1850 Pionier
offizier. Als Hauptmann wurde er 1864 wegen ſeiner in Schleswig
bewieſenen Tapferkeit geadelt. Später war er nach einander Jnſpekteur
der 3. Feſtungsinſpektion und der 3. Pionierinſpektion. Dann wurde
er Jnſpekteur der 1. Jngenieurinſpektion und zugleich Jnſpekteur der
vereinigten Artillerie- und Jngenieurſchule. Seit April 1888 lebte er
in Berlin im Ruheſtande. Da Adler kinderlos verſtorben iſt, iſt der
Adelstitel wieder erloſchen.

Vermiſchtes.
Jn ſeltſamem Licht erſcheint die „deutſche Nordpol-

expedition“ nach folgenden Mittheilungen, die dem „B. T.“ zugehen
und wofür wir demſelben die Verantwortung überlaſſen müſſen
„Auf der Däneninſel in Spitzbergen, neben Andrées
Ballonhaus, welches nebenher bemerkt nur noch ein Trümmerhaufen
über einander geſtürzter Balken iſt, befindet ſich das Holzhaus
des Engländers Mr. Pike, welcher in demſelben behufs Aus
üvung der Bärenjagd einmal überwintert hat. Dieſes Haus iſt von
Andrée vor ſeinem Aufſtieg mit Proviant für einige Monate ver
ſehen worden, und außerdem wurden dort ein Gewehr mit Munition
ſowie zwei Boote niedergelegt, damit Andrée, falls er wieder nach
Süden verſchlagen würde, oder ſonſtige Schiffbrüchige einen Stütz
punkt für Ueberſtehung der Polarnacht finden. Es iſt für
jeden geſitteten Menſchen ſelbſtverſtändlich daß ein derartiges
Depot, der einzige Rettungsanker in Todesnoth, nur im Falle der
äußerſten Gefahr in Anſpruch genommen wird, und es befindet ſich
in dem Vorraum des Hauſes auch eine entſprechende Bekannt-
machung, welche, da das Andröeſche Original im vorigen Jahre ent
wendet worden war, durch den Nordpolfahrer Kapitän Bade wieder
erneuert wurde. Wie ſah es aber in dieſem Hauſe aus, als es eine
deutſche Reiſegeſellſchaft am 13. Auguſt 1899 betrat! Die Kiſten
erbrochen, die Konſerven berumgeſtreut, alle Weinflaſchen ausgetrunken,
der Inhalt der Limonadenflaſchen in die niedergelegten Kochkeſſel gegoſſen,
die Zuckerkiſte zum Theil gelehrt und der Zucker in der Stube herum
geſtreut, als wenn Vandalen dort gehauſt hätten auch
von dem Gewehr und der Munition war keine Spur mehr. Eine
begreifliche Entrüſtung bemächtigte ſich aller Reiſegefährten, unter
denen ſich der bayeriſche Staatsminiſter v. Crailsheim, Prof.
Dr. Klaatſch aus Heidelberg und der Schriftſteller t
v. Schlicht befanden, und die einzige Frage lag auf aller Lippen,
wer ein derart verbrecheriſches Werk an der Menſchheit begangen
haben könnte? Die Aufklärung ſollte bald kommen in
der einen Fleiſchkonſervenkiſte, die von einem Chemnitzer
Konſervenfabrikanten Kickelhayn geliefert und im vorigen Jahre von
Kapitän Bade niedergelegt worden war, befanden ſich Adreß
karten mit dem Namen des Spenders und auf drei von
den nur durch Erdrechen der Kiſte erreichbaren Karten
fanden wir niedergeſchrieben Hermann Friedrich, Präparator,
Braunſchweig, Langeſtr. 64. 30./7. 98. Bruno Müller, Deutſche
Nordpolarexpedition, S. S. „Helgoland“ aus Wilhelmshaven. Heinrich
Wetjen. Außerdem fanden wir im Hauſe geleerte Bierflaſchen
einer Hamburger Brauerei mit dem Bildniß des Fürſten Bismarck
dies zuſammen war für uns der überzeugendſte Beweis, daß durch
Mannſchaften der „Helgoland“ die Verwüſtungen in dem Pike-Hauſe
vorgenommen ſind. Die Originale der Adreßkarten befinden ſich in
den Händen des Kapitän Bade. Es bedarf wohl keiner weiteren
Ausführung, daß ein ſolches Vorgehen öffentlich an den Pranger
geſtellt werden muß, denn eine ſtrafrechtliche Verfolgung iſt nach
Lage der Sache leider vicht angängig, unerfindlich iſt es aber, daß
ſeitens der Leiter der Expedition ein ſolcher Vandalismus nicht zu
verhindern geweſen iſt, wurde doch uns vor Einfahrt in Virgohafen
durch den Expeditionsleiter die Wichtigkeit dieſes Standpunktes für
etwa vom Eis eingeſchloſſene Schiffe beſonders eingeprägt und Alles,
was in dem Pike Hauſe befindlich, als unantaſtbares Eigenthum
Andrées bezeichnet.“

Dyrgifcung durch verdorbene Schlagſahne. Eine der
mannigfachſten Gefahren des heißen Sommers hat unter einer
Kolonie von Sommergäſten in Greenfield (New-York) ſich in einem
Umfang verderblich erwieſen, wie es glücklicher Weiſe ſelten vor
kommt. Zur Abkühlung von der Hitze aß man zum Deſſert ge
frorene Schlagſahne mit CitronenExirakt. Dieſe unſchuldige, ſüße
Speiſe ſollte den Gäſten zum Leiden, ja einigen gar zum Tode
werden. In Folge der Hitze hatte ſich in dem Gefrorenen Gift an
geſammelt ſiebzehn der Gäſte erkrankten, drei Perſonen
erlagen bereits ihren Leiden, und wahrſchein
lich wird das verhängnißvolle Deſſert noch mehr Opfer fordern, da
auch die übrigen Gäſte noch ſchwer krank darniederliegen.

Gladſtones Vermögen. Nach Gladſtones jetzt veröffentlichtem
Teſtament hinterließ er 59 000 Lſtrl. (1 180 000 Mk.) bewegliches
Vermögen ſowie die Beſitzung Hawarden.

Große Hitze. Seit zwei Tagen herrſcht in ganz Südſchottland
eine nie dageweſene lähmende Hitze. Es ſind bereits mehrere
Todesfälle gemeldet.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Gefion“, Kommandant
Korvetten- Kapitän mit Oberſtlieutenants Rang Follenius, am
2. September in Jzhara angekommen und am 5. September nach
Wladiwoſtock in See gegangen. S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Kommandant Korvetten- Kapitän zur See Köllner, iſt am 5. Sep-
tember in zroren angekommen und beabſichtigt am 7. September
nach Nagaſaki in See zu gehen. S. M. S. „Moltke“ hat am
Je i mder durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal die Auslandreiſe an
getreten.

HollandAmerika-Linie. „Statendam“, von Rotter
dam nach NewYork, Sonnabend Nachmittag in NewYork ange
kommen. „Spaarndam'“, v. Rotterdam nach NewYork, Soyn
tag Vormittag Scilly paſſirt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 5. September 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Ernſt Möbius, Weingärten 33

und Anna Meyer, Thorſtr. 37. Der Kunſtgärtner Auguſt Kammann,

Wuchererſtr. 74 und Helene Jenſch, Ranniſcheſtr. 13. Der Trauerei
arbeiter Julius Groſche, Bäckerſtr. 8 und Marie Kloß, Langeſtr. 27.
Der Mittelſchullehrer Georg Sommer, Krukenbergſtr. 14 und Anna
Hoffmann, Breiteſtr. 24. Der Kaufmann Karl Siemann, Luiſenſtr. 13
und Auguſte Albrecht, Luiſenſtr. 14. Der Handarb. Friedr. Hart-
mann, Moritzkirchhof 4 und Anna Berger, Sylbitz. Der General-
agent Ludwig Abt, Halle und Agnes Schaeuffele, Stuttgart.

Geboren: Dem Tapezierer Emil Dippold, Fleiſcherſtr. 37, S.
Alfred Walther. Dem Kaufmann Otto Thetmann, gr. Brauhaus-
ſtraße 22, T. Gertrud Lina Margarethe. Dem Handarb. Ernſt
Butzmann, kl. Brauhausſtr. 6, T. Margarethe Fang la Dem
Maſchinentechniker Franz Homißke, Götheſtr. 39, S. Robert Joſef
Wilhelm. Dem Weinküfer Ludwig Hoche, Frieſenſtr. 13, T. Helene
Klara Martha Elſa. Dem Zimmermann Julius Siegmund, Bern-
burgerſtr. 14, S. Bruno Arno. Dem Kupferſchmied Alb. Oehme,
alt. Markt 11, S. Dem Kutſcher Wilhelm Winkler, Forſterſtr. 56,
S. Heinrich Arthur. Dem Schneider Karl Schmechtig, Georgſtr. 4,
S. Gottlieb Eduard Arthur. Dem Schmied Gottlieb Kunert, Süd-
ſtraße 4, T. Olga Frieda Elſe. Dem Fabrikarb. Otto Conrad,Wörmlitzerſtr. 97, S. Otto Willy. Dem Tiſchler Alb. Hartwig,
Albrechtſtr. 24, T. Martha. Dem Eiſenhobler Bonifac Gebauer,
Langeſtr. 21, S. Kurt Walther. Dem Handarb. Ferdinand Blume,
Heinrichſtr. 11, S. Willy J em Maurer Max Keller,Glauchaerſtr. 33, S. Franz Robert Eduard. Dem Klempner Franz
Köhler, Entb.-Jnſt., S. Karl. Dem Bergmann Thomas Grabowski,
Entb.Jnſt., S. Paul. Dem Arbeiter Wilhelm Scharf, Entb.gnſt.,S. Franz Wilhelm. Dem Handarb. Otto Ohme, Saalberg 2, S.
Otto Wilhelm. Dem gepr. Lokomotivheizer Wilh. Siebenhüner,
Leſſingſtr. 4, T. Dem Schriftſetzer Paul Wiegleb, Glauchaeritr. 6,
T. Friederike Louiſe Margarethe. Dem Handelsmann Max Mörtz,
kl. Sandberg 14, S. Karl Hermann.

Geſtorben Des Kaufmann Emil Beyer S., todtgeb., Mühl-
gaſſe 7. Des PolizeiWachtmſtr. Wilhelm Kirchhoff T. Lucie, 9 Mon.,
Moritzkirchhof 10. Des Kaufmann Joh. Schorpp T. Marie, 9 J.,
EliſabethKrankenhaus. Des Eiſendreher Walther Süße Ehefrau Jda
geb. Schulze, 22 J., Mittelwache 12. Des Heizer Karl Blömecke S.
Max, 6 Mon., Krukenbergſtr. 10. Des Schloſſer Herm. Hädick T.
GEertrud, 5 Mon., Schmiedſtr. 27. Des Gaſtwirth Ernſt Göricke S.
Ernſt, 1 J., Delitzſcherſtr. 19. Des Handarb. Friedr. Otto S.
Friedrich, Heumarktſtr. 11. Des Handarb. Wilhelm Boye T. Emma,
3 Mon., kl. Brauhausſtr. 5. Der Handarb. Alwin Bandermann,
48 J., Harz 13. Jda Müller, 18 J., alt. Markt 13. Des Arbeiter
Franz Müller S. Paul, 1 J., Merſeburgerſtr. 147. Des Kaufmann
Kurt Bachmann T. Helene, 9 Mon., Auguſtaſtr. 4. Des Handurb.
Karl Schuſter S. Arno, 8 Mon., Schillerſtr. 37. Des Arbeiter
Andreas Wolniak T., todtgeb., Trödel 3. Des Kaufmann Albert
Hofmann T. Gertrud, 1 Mon., Mangsfelderſtr. 25. Die Wittwe
Karoline Lauterhahn geb. Levis, 62 J., Pfälzerſtr. 7. Des Klempner
Auguſt Prinzler T. Anna, 2 Mon., St. Eliſabethhaus. Des gepr.
Lokomotivheizer Wilh. Siebenhüner T., à Std., Leſſingſtr. 4.

v

Veranrwo et lich für die Kedaktion Dr. Walther Gevenstebert, dalle
Svprechſtunden der Redaktion von 12 Ubz Vormittags. Alle die Redaktton verre nenden
Zuſchriſten ſind nicht ver ſön i. ijondern iediglis „Am die Kedantion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle g. S. zu gorerfren.

Hyvochondrie,eGemüthsverſtimmung, Schwarzſeherei,
Hyſterie, Angſtgefühl, Schwindel, Flimmern und noch viele andere
Erſcheinungen, welche ſich ſo oft bei Frauen einſtellen, haben ihren
Grund in einer unregelmäßigen, ungenügenden täglichen Leibesöffnung.
In ſolchen Fällen iſt der Gebrauch der allgemein beliebten und em-
pfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur
in Schachteln à Mk. 1. in den Apotheken) von größtem Erfolge,
wie die vielen Tauſende von Anerkennungen beweiſen. Die Beſtand
ſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Ab-
ſinth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [(0232

ledem Leser dieses Blattes
diene zur Nachricht, daß durch Zuſätze werthvoller, auf die Haut
günſtig einwirkender Jngredienzien die berühmte Doering's Seife mit
der Eule neuerdings bedeutend vervollkommnet worden iſt. In An
betracht dieſer Verbeſſerung ſteht dieſe beliebte Damen und Kinder
ſeife auf der Stufe höchſter Vollkommenheit, ſodaß zur rationellen
naturgemäßen Hautpflege nichts Beſſeres empfohlen werden kann, als
Doering's Seife mit der Eule. Ein Verſuch wird das Geſagte be
ſtätigen. Für 40 Pfg. iſt ſie überall erhältlich. (0234

D M U ND N. D S R TEr Ulrichstrasse R an
5 und Gelegenheitsgeschenke,

sowie praktische Herren- und Damengebraucehsgegenstände-

Herren 50 bis 60 Mark.
Arbeit chiec. Ausführung ſorgfältig und gediegeun.

Großes Lager geſchmackvoller Neuheiten für Herbſt u. Winter.

Max Teuscher, Schmeerſtraße 20.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiiele
Berlim SW'., Bernburgerstrasse 3.

A N S L F A VLampen, Kronen

uclin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

Familien-Aanjrigſten.
Verlobt: Frl. Liddy John mit Hrn. Ingenieur Ueberholz

(Cöthen München). Frl. Gertrud Genicke mit Hrn. Karl Koop-
mann (Prenzlau--Wernigerode). Frl. Anna Prophet mit Hrn.
Alfred Falk (Sangerhauſen). Frl. Tony Helbig mit Hrn.
Ingenieur Hartmann (Jena--Körtingsdorf).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Hermann Jänicke mit Frl. Marie
Schmidt (Bernburg). Hr. Heinrich Arens mit Frl. Jrma
Bettega (Torgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Hecker (Sangerhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Oskar Schütze (Cöthen). Hrn. Magiſtrats-
ſektetär Hißbach (Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Buchhändlrr Carl Former (Nordhauſen). Frau
Emilie Grimm (Nordhauſen). Hr. Pfarrer Dr. Allihn Nien
burg a. S.). Frau Johanne Wachsmuth (Sondershauſen).
Hr. Georg Haack (Stendal). Frl. Marie Schulz (Steinfeld).
Frau Henriette Scharre (Merſeburg) Frau Henriette Lüdecke
(Wittenberg).
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 109 Jahren, am 6. September 1799, wurde zu Berlin

der berühmte Hiſtorien- und Portraitmaler Friedrich Wilhelm
von Schadow geboren. Er wurde im Jahre 1826 Cornelius'
Nachfolger an der Kunſtakademie zu Düſſeldorf, wo er eine Reihe

von Schülern um ſich ſammelte, welche durch ihre Leiſtungen
bewirkten, daß die „Düſſeldorfer Schule“ der Münchener eben
bürtig zur Seite trat. Schadow ſtarb am 19. März 1862 in
Düſſeldorf.

Halleſche 2okalnachrichten vom 6. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche
des 4. Corps. Geſucht werden in Altenburg beim Land
rathsamt ein Lohnſchreiber ſofort (720 Mk. jährlich), in Burg beim
Poſtamt ein Landbriefträger ſofort (700 Mk. ſteigend bis 900 Mk.
und 144 Mk. Wohnungsgeld), in Dellnau bei der Poſt ein
Landbriefträger zum 7. November (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk.
und 60 Mk. Wohnungsgeld), in Eisleben bei der Polizei ein
Polizeiſergeant ſofort (nicht über 40 Jahre alt, 1000 Mk., ſteigend
bis 1500 Mk., 144 Mk. Wohnungs- und 75 Mk. Kleidergeld), in
Erfurt beim Poſtamt ein Briefträger bezw. Poſtſchaffner
zum 1. Dezember (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 180 Mk.
Wohnungsgeld), in Erfurt beim Magiſtrat ein Polizei
ſergeant ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und freie Dienſt
kleidung, penſionsberechtigt), in Halberſtadt beim Poſtamt ein
Briefträger zum 1. November (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und
180 Mk. Wohnungsgeld), in Halle bei der Polizei ein Polizei
ſergeant zum 1. Oktober (1300 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und freie
Dienſtkleidung), bei der Eiſenbahndirektion in Ma e burg (der
Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt) ein Magazinaufſeher
ſofort (nicht über 40 Jahre alt, 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mt.
und Wohnungsgeld), in Magdeburg beim Poſtamt ein Poſt
ſchaffner zum 1. November (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und
180 Mk. Wohnungsgeld), in Moritzburg bei Zeitz bei der
Arbeitsanſtalt ein Oberaufſeher zum 1. Oktober (1350 Mk., ſteigend
bis 2400 Mk. und Dienſtwohnung, penſionsberechtigt), in Sal z
wedel beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum 1. November (432 Mk.
und Dienſtkleidung), in Schweinitz (Elſter) beim Amtsgericht ein
Lohnſchreiber zum 17. September (5 bis 10 Pfg. für die Seite), in
Thale beim Gemeindevorſtand drei Nachtwächter zum 1. Oktober
(Gehalt nach Uebereinkunft), in Torgau beim Magiſtrat ein Nacht
wächter ſofort (1,25 Mk. täglich), in Weißenfels beim Magiſtrat
ein Kalkulatoraſſiſtent zum 1. Oktober (1100 Mk., ſteigend bis
1800 Mk., penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilver
ſorgungsſchein erforderlich.

Kreisſchulinſpektion für die Stadt Halle. Jnfolge des
Ablebens des Herrn Superintendenten und Paſtor Dr. Förſter iſt dem
Oberprediger Herrn Saran hierſelbſt durch die Königliche Regierung
zu Merſeburg die vertretungs weiſe Verwaltung der
Kreisſchulinſpektion über die evangeliſchen Volksſchulen des
Stadtkreiſes Halle vom 1. ds. Mts. übertragen worden.

Wiederherſtellung von alten Baudenkmälern. Jm
Anſchluß an. unſere bisherigen Mittheilungen über die Verhandlungen
der Provinzialkommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der
Denkmäler in der Provinz Sachſen, die am 30. Auguſt in Langen
ſalza ſtattgefunden und an der ſich aus Halle Herr Major a. D.
Dr. Foertſch betheiligt hat, theilen wir nach der „Magd. Ztg.“
mit, daß von der Kommiſſion beſchloſſen wurden zur Wiederher-
ſtellung von Altar und Kanzel in der Erfurter Kaufmanns-
kirche, zweier herrlicher Renaiſſancewerke, eine Beihilfe von
500 Mk., ein Beitrag von 200 Mk. für die Aufſtellung einer neuen
Kanzel in der Liebfrauenkirche zu Halberſtadt, die
Aufmeſſung und nähere Unterſuchung der ſogen. Bauerburg,
einer vorge ſchichtlichen Wallburg im Kreiſe Halberſtadt, ferner
noch feſtzuſtellende Beihilfen zur Herſtellung des Beuſterthores, eines
ſchönen alten Backſteinbauwerkes in Seehauſen (Altm.), des
Kloſters in Arendſee, des Walbecker Domes, wohl der
größten und maleriſchſten Kirchenruine in unſerer Provinz, der
Marienkapelle in Stolberg, der Johanniskirche in
Magdeburg, ferner zur Aufhebung und Sicherung der vorher er
wähnten Langenſalzaer Grabſteine, die von hohem wiſſen
ſchaftlichen Werthe ſind, und zur Photographirung der ſchönen, aus
dem Anfange des 16. Jahrhunderts ſtammenden gothiſchen Decken
malereien in der Bonifaciuskirche in Langenſalza.

Konſervativer Verein. Mit dem morgenden Mittwoch
beginnen wieder die regelmäßigen zwangloſen Zuſammen-
künfte der Mitglieder des konſer vativen Vereins im
Saale des Hotels zum goldenen Schiffchen (Gr. Ulrich
ſtraße). Zur Beſprechung ſtehen die politiſchen Tagesfragen.
Hoffentlich werden auch in der bevorſtehenden Winterſaiſon dieſe
Abende des Konſervativen Vereins eine recht lebhafte Betheiligung

finden
Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monats

Konferenz Dienstag, den 13. September, Nachmittags 6 Uhr, im
Rathskeller ab.

Nene Stadtfernſprecheinrichtung. Die Theilnehmer ander neuen Stadtfernſprecheinrichtung in Fwent au, welche am

5. September in Betrieb genommen iſt, ſind zum Fernſprechverkehr
mit ſämmtlichen Stadtfernſprecheinrichtungen des Oberpoſtdirektions-
bezirks Halle außer Elſterwerda zugelaſſen. Die Gebühr für das ge
wöhnliche Dreiminutengeſpräch beträgt im Verkehr zwiſchen Zwenkau,
AmmendorfRavewell, Vitterfeld, Delitzſch, Eilenburg, Halle, Lands
berg (Bezirk Halle), Merſeburg. Naumburg (Saale), Schkeuditz,
e eißenfels, Zeitz und Jörbig 25 Pfg., im übrigen Verkehr
1,00 Mk.

Die Bierfrage für den Herbſtmarkt iſt gelöſt. Wie
bekannt, werden auf dem diesmaligen Herbſt, Vieh und Krammarkt,
welcher kommenden Sonntag beginnt, keine Bierzelte errichtet. Damit
nun die Marktbeſucher nicht Gefahr laufen, zu verdurſten, läßt die
Aktien-Bierbrauerei auf ihrem großen Grundſtück an der
Deſſauerſtraße mehrere Zelte errichten, in denen Lagerbier ver
ſchänkt. wird. Rechnet man dazu die in nächſter Nähe des Roß-
platzes befindlichen Gaſtwirthſchaften und den Ausſchank in der
Turnhalle, ſo wird wohl Gelegenheit genug geboten ſein, ſich
zu ſtärken. Eine größere Anzahl Zelte, in welchen Kaffee, Selter-
waſſer und Limonade verſchänkt wird, ſind zum Markte zugelaſſen
worden.

„Germania“, Verein wirklicher Krieger zu Halle a. S.
Von betheiligter Seite geht uns verſpätet folgender Bericht zu
„Die am vergangenen Sonnabend abgehaltene ordentliche Ver
ſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Verſicherungsdirektor Karl
Lange, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, in welches die
Verſammlung kräftig einſtimmte. Nach dem namentlichen Aufruf
ergab ſich, daß der Verein noch 75 zahlende Mitglieder
zählt. Nichtzahlende und Ehrenmitglieder werden nicht
mehr angenommen. Ausgeſchieden ſind 15 Mitglieder
davon 5, welche mit ihren Beiträgen länger als 6 Monate
im Rückſtande waren. Nachdem dieſes feſtgeſtellt, wurde einſtimmig
beſchloſſen. gegen die Verfügung der hieſigen Polizeiverwaltung,
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welche die Beſtätigung des Vereins zurückgezogen habe, im Ver-
waltungsſtreitverfahren Klage zu erheben. Hervorgehoben wurde
hierbei, daß nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts die
Polizei nur dann die Beſtätigung zurücknehmen könne, wenn der
Verein mit dem ihm anvertrauten öffentlichen Intereſſe in Wider
ſpruch trete. Dieſes zu beweiſen ſei nunmehr
Aufgabe der Polizeiverwaltung und werde ihr ſolches
ſchwer gelingen, da der Verein ſeinem Statut ſtels nachgekommen
ſei. Dieſe ganze Sache habe aber mit der Exiſtenz des Vereins
„Germania“ an und für ſich nichts zu thun, da derſelbe weiter be
ſtehen werde, auch wenn ihm die Beſtätigung als Kriegerverein ent
an würde. Letzteres habe nur den Werth, daß ein beſtätigter

erein ohne Genehmigung der Polizeiverwaltung
das Recht habe, außergewöhnliche Leichenbegängniſſe zu
veranſtalten, ein nicht beſtätigter Verein hierzu aber die
Erlaubniß einholen muß. Dieſes ſei aber auch Alles was
man dem Verein durch Entziehung der Beſtätigung nehmen könne.
Die Fahnen können ihm nicht entzogen werden, da jeder Verein eine
ſolche haben dürfe, und es beſondere Fahnen für beſtätigte Krieger-
vereine nicht gebe. Auch hierüber wird eine Entſcheidung herbei
geführt werden. Die Androhung der polizeilichen Ueberwachung ſei
ſeitens der Polizeiverwaltung offiziell nicht erfolgt, ein ſolches ſei
auch geſetzlich unzuläſſig, da der Verein ſich mit öffent
lichen Angelegenheiten nicht beſchäftigt und die poli-
zeiliche Ueberwachung nur für derartige Vereine zuläſſig ſei.
Der Verein ſei übrigens nicht aus dem Deutſchen Kriegerbunde aus
geſchloſſen, ſondern habe freiwillig ſein Ausſcheiden erklärt, da
nach dem Verhalten des Bundes und ſeiner Angehörigen dem Ver-
ein gegenüber ein gedeihliches Zuſammenarbeiten vor der Hand nicht
zu erwarten ſei. Jn ſeinem diesbezüglichen Schreiben
an den Kriegerbund betone der Verein, daß er nur
aus dem letzteren Grunde ausſcheide. Die verſammelten
Mitglieder geben ſich gegenſeitig das Verſprechen, nach wie vor ihren
Satzungen gemäß treu zur Fahne zu halten, gleichviel, ob dieſelbe
eine Kriegerveinsfahne oder die Fahne des Vereins wirklicher Krieger
ſei. Nachdem das Geſchäftliche erledigt, blieben die Mitglieder zur
Nachfeier des Sedantages noch einige Stunden beieinander.

Stiftungsfeſte. Der Verein von Kriegern
2. Sept. 1870 feierte am Sonnabend in Bad Wittekind ſein dies
jähriges Stiftungsfeſt. Der Krieger-Verſicherungs-
Verein feierte am Sonnabend Abend in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ ſein 23jähriges Beſtehen durch ein Konzert, Theater und Ball.

Die Sachſen- Vereinigung zu Halle feierte am Sonn
tag im Gaſthaus „Eichelkranz“ in Trotha ihr Sommerfeſt.

Vom Centralbahnhof. Die im Veſtibül unſeres Bahn
hofes aufgeſtellten beiden Fahrkarten-Automaten (Fahrkarten IV. Klaſſe
für 15 und 30 Pfg.) verſehen ihre Funktionen nicht. Eine
Menge Verſuche, ſie zur regelmäßigen Thätigkeit zu veranlaſſen, ſind
bisher mißglückt und ſo hat man ſich denn entſchließen müſſen, ihnen
einen Zettel mit der Aufſchrift „Geſchloſſen“ anzuheften.

Jm Schaufenſter des Herrn Friedrich Malſch (Große
Steinſtraße 11) iſt ſeit heute ein künſtleriſch ausgeſtatteter Deckel aus
geſtellt, welcher einer Dankadreſſe an die Königin von
England überreicht von den in London lebenden Deutſchen an-
läßlich des 61. Regierungsjubiläums, als Umſchlag diente. Derſelbe

eine verkleinerte Copie des nach London geſandten Deckels iſt
hergeſtellt von der Firma König u. Ebhardt in Hannover. Da dieſes
Erzeugniß heimiſcher Jnduſtrie von allgemeinem Intereſſe iſt, ver
re wir nicht, auf eine Beſichtigung desſelben aufmerkſam zu
machen.

Der Tabaksban in der Provinz Sachſen. Die Zahl
der Tabakspflanzer im preußiſchen Staate betrug in den Jahren
1894 bis 1896: 84,790, 76,914 und 78,532, war alſo in ihrer Höhe
ſchwankend. Auch die Provinz Sachſen wies in dieſer Hinſicht
Schwankungen auf, denn die Zahl ihrer Tabaksbauer ſtellte ſich in
jenen Jahren auf 843, 1038 und 986. Die letztgedachten Tabaks-
pflanzer bewirthſchafteten 149 Heltar mit Tabak berpflanzter
Grundſtücke alſo auf einen Pflanzer durchſchnittlich 15. 11 Ar.
Der Ertrag hieraus betrug an getrockneten Tabaksblättern 280 Tonnen.
Der Brutto-Geldertrag der Tabaksernte nach Abzug der Steuer ergab
64,000 Mk., oder auf 1 Hektar durchſchnittlich 427 Mk. Dieſer durchſchnitt-
liche Geldertrag aus 1 Hektar iſt r niedrig. Nur Schleſien
(341 Mk.) und Weſtpreußen (287 Mh) ſtehen in dieſer Hinſicht noch
hinter uns zurück.

Wiederum die Streichhölzer. Geſtern Nachm. 51 Uhr
wurde die 2 jährige Tochter des Arbeiters Holland, Acker
ſtraße Nr. 3 wohnhaft, mit ſchweren Brand wunden
nach der Klinik gebracht. Das Kind hatte ſich in Abweſenheit der
Mutter Streichhöl zer verſchafft und jedenfalls damit geſpielt.
Wem an dem Unglück die Schuld beizumeſſen iſt, wird noch feſt
geſtellt werden.

Durchgehende Pferde. Geſtern Abend gegen 6 Uhr gingen
die Pferde des Fuhrwerksbeſitzers Laue, Landwehrſtraße 3, in der
Delitzſcherſtraße durch und riſſen dabei eine Gaslaterne um.

Abhanden gekommene Fahrräder. Vom Rennplatze an
der Merſeburger Chauſſee wird das Fehlen mehrerer Fahrräder ge-
meldet. Möglich, daß am Sonntag Abend bei der Dunkelheit Rad
marder hier ihr Gewerbe ausgeübt und die Räder geſtohlen haben.

Ein Wagen umgeſtürzt. Jnfolge einſeitiger Ladung verlor
geſtern Vormittag ein einem hieſigen Oekonomen gehöriger Wagen
mit Stroh auf der Pfannerhöhe das Gleichgewicht und ſtürzte um.
Den Pferden und dem Geſchirrführer hat der „Umfall“ keinen Schaden

zugefügt. tEinen bedauerlichen Unfall zog ſich die 78jährige Wittwe
Auguſtine Bachmann von hier zu, als ſie im Hausflur ſtolpernd
ſo unglücklich hinſtürzte, daß ſie einen Bruch des linken Ober
armes erlitt, wodurch ihre Aufnahme in die Klinik nothwendig
wurde.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Ctr. 2,40-—2,75 Mt. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Zwiebeln, pro Etr.

Mk. Zuwiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Gurken, zum Salat, drei
Stück 15 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,60 Mk.
Pfeffergurken, 5 Liter 1,00 Mk. Grünkohl, vro Stück Mk.
Welſchtkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15-—30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30-40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 20 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,2 Stück 15 Stg. Birnen, pro Modl. 15-30 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel Mk. Reineclauden, pro Mandel 20 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-60 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 40 Gänſe, pro Stück 4,00--5,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80--2,00 Mk. Tauben, vro Stück 30--40 Pfg.
Rebhühner, Stück 0,80--1,20 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,00--3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.

fr Hummer, pro Pfd. Mk.
Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
pro Stück 55--65 Pfg. Cier, pro Mandel
zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

d

Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25
Tafel Krebſe, pro
4,50 Mk.
1,05 Mk.

Butter,
Käſe,

6. September 1898

A. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Kirche, Schule und Miſſion.
e Merſeburg, 5. September. Berufung wonLehrern.)

Der Herr Kultusminiſter hat ſoeben folgende Beſtimmung erlaſſen
Die Berufung von Lehrern für ſämmtliche Schulen
eines Schulbezirks ohne Bezeichnung einer beſtimmten Stelle,
in welche ſie berufen werden, iſt ohne Weiteres überall da durchführoar
und ohne beſondere Genehmigung meinerſeits zuläſſig, wo das Ein-
kommen der Lehrer lediglich nach den allgemeinen Beſtimmungen des
Lehrerbeſoldungs Geſetzes vom 3. März 1897 geordnet iſt, wo alſo
für ſämmtliche Lehrer dasſelbe Grundgehalt und dieſelben
Dienſtalterszulagen feſtgeſetzt ſind. Nur bei denjenigen Stellen,
wie ſie namentlich in ländlichen Gemeinden vorhanden ſind, deren
Jnhabern eine über das örtliche Grundgehalt hinausgehende Be-
ſoldung gewährt wird, desgleichen bei den organiſch mit Kirchen
dienſt verbundenen Lehrerſtellen wird ſich die Berufung für eine be
ſtimmte Stelle auch fernerhin nicht vermeiden laſſen. In dieſen
Fällen bedarf es auch bei Verſetzungen des Lehrers auf eine andere
Stelle immer einer neuen Berufungsurkunde. Unabhängig von der
Berufung des Lehrers für eine beſtimmte Stelle iſt die im Uebrigen
der Beſtimmung der Schulaufſichtsbehörde überlaſſenen Verwendung
desſelben im Schuldienſt des Schulbezirks bezw. der Schule.

W. Weimar, 5. September. (Von der Landesſynode.)
Geſtern Mittag wurde nach einem vom Generalſuperintendenten
D. Braaſch- Jena abgehaltenen Gottesdienſte die 7. ordentliche
LandesSynode im Landtagsſaal des Fürſtenhauſes feierlich eröffnet.
Wirkl. Geh. Rath v. Pawel hielt eine Anſprache, in welcher er die
hauptſächlichſten Ereigniſſe der letzten Zeit berührte und auf
die der Synode zufallenden Aufgaben hinwies. Als 1. Vor-
ſitzender wurde einſtimmig Geh. Rath Appelius gewählt.
In der tigen Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß eine
von ca. 25 Geiſtlichen der Landeskirche unterzeichnete Pelition
eingegangen iſt, welche 10 Anträge ſtellt, betreffend Regelung der
Gehälter 2c. Es erfolgt hierauf die Wahl von 3 Ausſchüſſen zur
Wahlprüfung, Petitionen und Beſchwerden und kirchliche Geſetz

worauf man in die erſte Leſung der Dekrets, betreffend den
entralfond für die evangeliſchen Geiſtlichen, den Stand der Penſions

anſtalt für die Wittwen und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen und
für dieſe ſelbſt, den Fonds zur Deckung der Synodalkoſten, eintrat.
Die Dekrete werden dem Rechnungsausſchuß überwieſen, deſſen Wahl
man am Schluß der Sitzung vornahm.

Dem Feldgottesdienſt in Hannover am vergangenen Sonn
tag, an welchem der Kaiſer theilnahm, war zum erſten Male die
neue Agende zu Grunde gelegt, wonach die ganze Gemeinde die
Reſponſorien ſingt, während dieſelben früher nur von einem Geſang-
chor übernommen wurden.

—„;„fJ„z c S
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,

Berlin. An der Techniſchen Hochſchule zu Berlin-Charlotten
burg iſt der Regierungsbaumeiſter Hoffmann zum ordentlichen
Profeſſor bei der Abtheilung für BauJngenieurweſen ernannt worden.

Aus der neuen Prüfungsordnung für Oberlehrer, über
deren Einführung wir bereits in Nr. 410 der „Hall. Ztg.“ Mit-
theilung gemacht haben, bringt die „Kreuzztg.“ einige intereſſante
Einzelheiten. Darnach iſt zum Beſtehen der Prüfung die Erwerdung
der Lehrbefähigung mindeſtens in einem ſelbſt-
ſtändigen Fache für alle Klaſſen und außerdem
noch in zwei Fächern bis einſchließlichUnter Sekunda erforderlich. Sie beſtimmt zwar, daß
der Ausfall der Prüfung durch eine der drei Bezeichnungen
„genügend beſtanden“, „gut beſtanden“, oder „mit Auszeichnung
beſtanden“ in dem Zeugniſſe zu charakteriſiren ſei, dieſe Ab
ſtufungen ſind aber nur quantitativer Natur. Jndem
die Erwerbung mindeſtens einer Lehrbefähigung für
die oberen Klaſſen verlangt wird wird erreicht
werden, daß künftig alle unſere Gymnaſiallehrer
eine gründliche wiſſenſchaftliche Bildung beſitzen, die ſie
auch thatſächlich über die ſeminariſch gebildeten Lehrer aller Gaitungen
weit emporhebt, und daß ſie deshalb in Bezug auf die Qualität ihrer
wiſſenſchaftlichen Vorbildung ſich ausnahmslos den Angehörigen der
übrigen gelehrten Berufsarten gleichſtellen können. Ein weiterer Fort
ſchritt liegt darin, daß für die einzelnen Fächer nur noch zwei
Lehrbefähigungen ertheilt werden und die geringere derſelben
bis Unter Sekunda reicht. Eine Lehrbefähigung bis einſchließlich
Quarta, deren Erwerbung nur die elementarſten Kenntniſſe voraus-
ſetzte, wird alſo künftig nicht mehr ertheilt werden können. Nach
der bisherigen Prüfungsordnung konnte jeder Kandidat, der in mehr
als einem Fache die Lehrbefähigung für alle Klaſſen erwerben will,
zur Anfertigung dreier Hausarbe.ten verpflichtet werden. Dadurch kam
es, daß die ſchriftliche Prüfung oft geraumeZeit in Anſpruch nahm. Nach der
neuen Prüfungsordnung ſind nur zwei Prüfungs arbeiten
anzufertigen. Man iſt dabei von der richtigen Annahme ausgegangen,
daß, wenn ein Kandidat in mehreren Gegenſtänden die Lehrbefähigung
für die oberen Klaſſen wünſcht, ihm die mündliche Prüfung und im
Nothfalle daneben eine in drei Stunden anzufertigende Klauſurarbeit
ausreichende Gelegenheit zur Darlegung der für die Zwecke der
Schule erforderlichen Kenntniſſe darbietet.

Sport und Jagd.
W. Erfurt, 5. September. Geſtern fand hier unter zahlreicher

Betheiligung das Hauptgaufeſt des Gaues 16
„Thüringen“ des Deutſchen Radfahrer- Bundes
ſtatt. Dasſelbe nahm bereits X6 Uhr Vormittags ſeinen Anfang
mit einem Gau-Mannſchaftsfahren über 75 km.
Hierbei errangen den 1. Preis der Rad fahr-Verein Gotha
1888, den 2. Preis der Rad fahr-Verein Weimar und den
3. Preis der Radfahr Verein Adler- Weimar.
Ein überaus glänzendes Bild gewährte der Prreiskorſo,
der ſich um x 12 Uhr von der Krämpferbrücke
aus durch die Straßen Erfurts bewegte. Bei der Preisvertheilung
erhielten in der 1. Abtheilung den 1. Preis Touren-Klub
„Wanderer“ Halle, den 2. Preis Radfahr- Verein
Weimar 1884, den 3. Preis Radfahr- Verein Gotha1888; in der 2. Abtheilung den 1. Preis Radfahr-Club
„Merkur“ Arnſtadt, den 2. Preis Radfahr-Klub
Greußen, den 3. Preis Radfahr Verein
Pößneck 1886. Jm Blumen -Corſo erhielt Radfahr-
Verein „Wartburg“-Eiſenach den erſten Preis, Vereinigung
Erfurter Radfahrer den zweiten Preis und Radfahr-
verein Langenſalza den dritten Preis. Jn der vierten Ab
theilung endlich wurde der erſte Preis dem Radfahr- Klub
„Stahlrad“-Erfurt und der zweite Preis dem Radfahr-
Klub „Wanderluſt“-Erfurt zuerkannt. Nachmittags von 4 Uhr
an ging dann das große Bahnwettfahren auf der Rennbahn am
Andreasriet von Statten. Abends wurde im „Kaiſerſaal“ ein Kon-
kurrenzReigenfahren veranſtaltet. Für Montag Nachmittag iſt auf
dem „Steigerhaus“ ein großes Volksfeſt mit Spielen und Tanz im
Freien arrangirt,
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Kougreſſe und Verſammlungen.
W Eiſenach, 5. September. Der Verein thüringer

Gemeindebeamten hielt geſtern hier ſeine Generalver-
ſammlung ab. Man beſchloß nach einem Berichte des Bürger
meiſters EckardtJlmenau, dem „deutſchen Beamten-
Verein“ zunächſt für ein Jahr beizutreten. Weiter wurde
deſchloſſen, eine Petition über die Sicherſtellung der Gemeinde
beamten und deren Hinterbliebenen an den thüringer Städtetag zu
richten. Nachdem ſodann einige Statutenänderungen genehmigt
waren, wurdeStadtſekretär WillnigGoth agalsVorſitzender wieder

ewählt; als deſſen Stellvertreter wählte man Stadtſekretär Mohr
eimar; als Kaſſenführer wurde Stadtkaſſirer ThiemeGera

wiedergewählt. Mit den Schriftführer Funktionen betraute man
Reviſor Fock- Gotha und Rendant Kleemann-Rudolſtadt.
Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Gera gewählt.

Der IV. deutſche Kongreß für erziehliche Knaben
Haudarbeit findet zu Dresden vom 30. September bis
2. Oktober ſtait.
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Perſonalnachrichten.
Dem Thierarzt Albert Eggeling aus Wernigerode iſt die

kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle für den Kreis
Raudow, mit dem Amtsſitz in Stettin, übertragen worden.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoſtheater. Der für die erſten Monate der

neuen Saiſon des Großherzogl. Hoftheaters, welche am 18. Septbr.
beginnt, feſtgeſtellte Spielplan liegt uns nunmehr vor. Beſonderes
Intereſſe nehmen davon naturgemäß die Neuaufführungen und Neu
inſzenirungen in Anſpruch: „Die Königskinder“ von Rosmer,
Muſik von Humperdinck; „Rosmersholm“ von Jbkſen;
„Robespierre“ von elcker; „Johanna“ von Bijörnſon
Sohn die Opern „Geneſius“ von Weingarten und „Glücks-
ritt er“ von Vollborth. Neben der Erſtaufführung der „Götter-
dämmerung“ iſt eine Neueinſtudirung des „Rheingold“ in
Ausſicht genommen. Neu einſtudirt werden ferner: „Die
Nibelungen“ von Hebbel, „Die Hochzeit des Figaro“
von Mozart (mit größtentheils neuen Dekorationen und
Möbel, „Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt. Der9. Oktober wird zur Erinnerung an die vor 100 Jahren im
Hoftheater ſtattgefundene Erſtaufführung von „Wallenſteins Lager“, eine

Aufführung der „Wallenſtein-Trilogie“, mit Adolf von
Sommerthal als Wallenſtein ,an einem Tage, bringen;
die erſte Wiederaufführung des „TDannhäuſer“ im November
wird als 50. Jahresfeier gegeben werden, mit einem Neuarrangement
des zweiten Aktes, für welchen auch bereits eine neue Dekoration des
Wartburgſaales fertiggeſtellt iſt.

Landwirthſchaftliches.
Aus dem Reg.Bez. Merſeburg,5. September. Zur Hebung

der heimiſchen Pferdezucht tritt mit dem Oktober d. J. eine
oeben veröffentlichte, die Körung der Hengſte
treffende Polizeiverordnung für den Regierungsbezirk

Merſeburg in Kraft. Nach der Verordnung dürfen u. A. zum
Decken von Stuten nur Hengſte verwendet werden, welche von
der zuſtändigen in der Regel ſich auf einen politiſchen Kreis
erſtreckenden Körkommiſſion die aus dem Landrath,
dem Vorſteher des Königlichen Landgeſtüts der Provinz Sachſen,
einem vom Vorſtande der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen beſtimmten Mitgliede und zwei vom Kreisausſchuß auf drei

ahre gewählten Mitgliedern zuſammenſetzt als geeignet zur
cht befunden angekört ſind. Die Ankörung gilt für ein

Jahr ſie erfolgt in der Zeit vom 1. Dezember bis zum
I. Februar. Es gilt als Beſtimmung, daß die
Hengſte bis zum 1. April des für die Körung in
Betracht kommenden Jahres, wenn ſie dem kaltblütigen Schlage
angehören, mindeſtens drei, ſonſt mindeſtens vier Jahre alt ſein
müſſen. Die Beſitzer angekörter Hengſte haben Der zu führen,
die bis zum 31. Juli des laufenden Jahres dem Landrath einzu
reichen find. Deckſcheine ſind koſtenlos zu verabfolgen. Die Deck
regiſter ſind von den Hengſtbeſitzern mindeſtens fünf Jahre, von der
letzten Eintragung ab gerechnet, aufzubewahren. Nichtbeachtungen
r Verordnung werden mit Geldſtrafen bis zu 60 Mk.
geahndet.

Muſterzucht- und Lehr-Auſtalt. Dieſer Tage wurde auf
dem ehemaligen Land-Geſtüt und GardeTrainDepot Biſchofswerder
b. Liebenwalde i. d. Mark die nunmehr als erſte in Deutſchland
beſtehende Muſterzucht- und Lehr Anſtalt für Nutzgeflügelzucht
eröffnet. Für künftige Geflügelwärter, Wärterinnen und für
ſolche Perſonen, die ſich allen Arbeiten in der Anſtalt unter
ziehen, iſt der Unterricht frei. Volksſchullehrer zahlen für
die Theilnahme an den für ſie eingerichteten Kurſen kein Unterrichts
geld. Der erſte Lehrkurſus beginnt ſchon am 5. Septemder und in
den Herbſtferien findet ein ſolcher für Volksſchullehrer ſtatt. d der
Anſtalt iſt außerdem eine dauernde Ausſtellung von Maſchinen,
Geräthſchaften und Hilfsmitteln aller Art, welche der Geflügelzucht
im beſonderen und der Landwirthſchaft im allgemeinen dienen, einge
richtet. Der Einrichtungsplan der Anſtalt iſt durch den Präſidenten
des Clubs deutſcher Geflügelzüchter, H. Schmidt, Berlin N.,
Lothringerſtraße 32, poſt- und koſtenfrei zu beziehen.

V. Deutſche Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung zu Berlin.
Nachdem die Gerſten- und Hopfenernte in Deutſchland anſcheinend
in den meiſten Gebieten unter günſtigen Witterungsverhältniſſen ſich
anließ, und vielfach ſogar ſehr gu p. wird, verſpricht auch
die Betheiligung an der vom Verein „Verſuchs und Lehranſtalt
für Brauerei in Berlin“ unter Mitwixkung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft und des Deutſchen Hopfenbau Vereins in dieſem
Jahre zum fünften Male veranſtalteten Deutſchen Gerſten- und Hopfen
Ausſtellung eine beſonders rege zu werden. Die in Betracht kommenden
landwirthſchaftlichen Bezirks- und Lokalvereine haben ſämmtlich eine leb
bafte Antheilnahme ihrer Mitglieder in Ausſich geſtellt. Auch der
Prämienfonds der Ausſtellung hat in Folge der Stiftungen durch
die intereſſirten Landesregierungen und Korporationen wieder eine
Höhe von über 9000 Mk. erreicht. Die für würdige Leiſtungen zu
ertheilenden Preiſe ſind durchweg gegen früher um 50 Proz.
erhöht worden die Theilnehmergebühren dag gen unverändert
auf 3 Mk. für jede Ausſtellungsprobe belaſſen. Wegen der in dieſem
Jahre umfänglicheren Vorbereitungen der Ausſtellung beſonders
wegen der an Ort und Stelle erfolgenden Probeentnahme der aus
zuſfellenden Hopfen durch Beauftragte der Ausſtellungsbehörde, iſt
der letzte Anmeldetermin der Ausſtellung bereits auf den
15. September gelegt. Da, wie uns mitgetheilt wird, ſpäter ein
laufende Anmeldungen überhaupt nicht mehr angenommen werden
können, ſo empfiehlt es ſich für die Jntereſſenten, ihre Anmeldungen,
mit denen gleichzeitig die Theilnehmergebühr zu entrichten iſt, baldigſt
zu bewirken. Alle die Ausſtellung betreffenden Auskünfte c. ertheilt
die Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin N., Seeſtraße,
Inſtitut für Gährungsgewerbe.

Gerichtszeitung.
Die Wette. (Humoriſtiſche Berliner Gerichts

verhandlung.) „Det find weiter niſcht als „Jntrijühen“, det ick
hier uf't Kriminal muß, da habe ick meine Zeijen zu, un ick muß
mir ſehr wundern, det ſe nich jeladen ſind.“ Dieſen Redeerguß leiſtete
ſich der Handelsmann T., der wegen Bettelns mit einem Straf
mandat von vierzehn Tagen Haft bedacht worden war und darauf
das Schöffengericht in Anſpruch genommen hatte. Vorſ.: Das
Gericht hat die Ladung der Zeugen für überflüſſig erachtet, da Jhre
Schuld klar zu Tage liegt. Sie hätten ſich bei dem Strafmandat
beruhigen ſollen. Angekl.: Jck kann mir doch nich hinterricks
oierdheelen laſſen, weil een Beamter ſich irrt. Det hat ſich um eine
rejuläre Wette jehandelt, un ick hätte ihr jewonnen, wenn der
Schutzmann nich ſo uf mir zujeſirömt wäre un mir nach de Wache

jebracht hätte. Vorſ.: Kommen Sie wieder mit Jhrer unſinnigen
Wette Wenn Sie durchaus darauf beſtehen, dann erzählen Sie
uns die Geſchichte, aber kurz. Angekl.: Jck ſaß an eenen ſcheenen
MaiAbend mit meinen Freund uf 'ne Bank in'n Thierjarten.
Vorſ.: Iſt das der Freund, den Sie als Zeugen geladen haben
wollen Angekl.: Jenau derſelbe. Er würde die Wette voch ver
loren haben, wenn Vorſ.: Wie heißt er denn und wo wohnt er
Angekl.: „Ja, wenn ick det wüßte wir find nicht for lange Titu-
lationen un nennen uns blos bei die Vornamen. Er heeßt Willem,
is aber unter dem Namen „Herr Baumeeſter“ ſehr bekannt, indem er
früher bei de Maurer Hand gelangt hat. Alſo wir ſprechen erſt von
die ſpaniſche Seeſchlacht und kommen denn ovoch ſo druff, wat det
wieder for'n Elend jeben würde, wenn voch wir in den Krieg rin
ezogen würden. Na, ſage ick, bei uns is det nich ſo ſchlimm, hier
wird wenigſtens ordentlich für de Verwundeten geſorgt,
un wat Der Staat nicht dhut, det machen de
Provaten. Ach wat, meent er, de Propatenjeben ſo leicht niſcht. Un ick ſage denn wieder, det die Berliner durch
de Bank weichmeilig un jutherzig wären, un det jab denn nu zuletzt
ſo'n kleenen Streit zwiſchen uns, indem er eene andere Anſicht hatte.
Da ſchlug ick denn eene Wette vor. Ich wettete, det von zehn
Perſonen, die ick anſprechen ſollte, dreie wat jeben würden. Wat ick
kriejen würde det ſollte für 'n juten Zweck anjelegt werden,
worüber wir uns noch nich janz einig waren.
Vorſitzender: Nun haben wir genug von der Geſchichte.
Sie räumen ja ein, gebettelt zu haben. Angeklagter: Aber
doch nich for mir. Ick hatte ſteben Mal meinen Hut hinjehalten un
ſchon zwee Fünffennjer jekriegt; als der Achte kam, langte er ooch
ſchon in de Taſche, un ick würde richtig meine Wette jewonnen haben,
da mußte denn in dieſem Oogenblick der Schutzmann kommen un
mir ſtören. Jck will ja jerne die zehn Fennje rausjeben. Vorſ.
Nun ſind Sie wohl zu Ende Angekl.: Jck bitte blos noch um
meine Freiſprechung, oder det der Herr Baumeeſter ermittelt und
vernommen wird. Der Angeklagte that höchſt verwundert, daß
ſein Einſpruch ohne Weiteres verworfen wurde.

Berliner Chronik.
Die plötzliche Verabſchiedung zweier Offiziere des

erſten Garderegiments in Potsdam, ſowie die Beurlaubung eines
Prinzen vom ſelben Regiment, die wir heute Morgen meldeten, hat
großes Aufſehen erregt. Es handelt ſich in dieſer Angelegenheit um
den Erbprinzen Alfred von SachſenKoburgGotha, Premierlieutenant,
den Sekondelieutenant v. Götze, Sohn des früheren kommandirenden
Generals vom ſiebenten Armeekorps, und um den Adjutanten des
Fäſilierbataillons des erſten Garderegiments Edler v. d. Planitz.
Das „B. T.“ bringt einen ausführlichen Bericht über dieſe Ange
legenheit, welche die Oeffentlichkeit eigentlich recht wenig angeht. Da
aber die Senſationspreſſe mit Vergnügen darüber herfallen wird,
bleibt auch den anſtändigen Blättern der Vollſtändigkeit halber
nichts übrig, als davon Notiz zu nehmen. Das „B. T.“ ſchreibt
„Als das Regiment mit dem erſten GardeDragoner Regiment
in Döberitz zur Schießübung weilte, huldigten die jungen Offiziere
dem Kartenſpiel, das mit ſo großer Leidenſchaft geſpielt wurde, daß
der Erbprinz etwa 60 000 Mk., Lieutenant v. Götze ſein ganzes Geld
verſpielte. Hierbei kam es zu erregten Auftritten; v. G. beſchuldigte
in der Erregung einen ſeiner Mitſpieler des Falſchſpiels, und die Folge
davon war eine Duellforderung. Die Sache kam zu Ohren des
Kommandeurs Oberſtlieutenants v. Plettenberg, der unverzüglich dem
Kaiſer Meldung machte. Es fiel denn auch auf, daß der Kommandeur
am Tage der Brigadebeſichtigung nicht ſein Aegiment kommandirte,

ſondern ſtatt deſſen telegraphiſch zum Kaiſer berufen wurde und bald
darauf auch zum Koburger Hof reiſte. Zum Duell kam es dem zufolge
nicht. Statt deſſen wurde ein Ehrengericht eingeſetzt, und die Sache
endigte mit der Verabſchiedung der beiden Offiziere, während am
nächſten Tage bei der Parole des 1. Garderegiments folgender
Befehl ausgegeben wurde: „Auf Befehl der Diviſion
wird der Erbprinz von Sachſen Koburg Gotha, Königliche
Hoheit, bis zum 30. September beurlaubt.“ Auffallen mußte auch,
wie der „Börſ.-Cour.“ ſchreibt, daß der Kaiſer ſofort nach ſeiner
Rückkehr aus dem Elſaß am Montag, 29. Auguſt, früh 6 Uhr, das
erſte Garderegiment zwecks „Beſichtigung“ nach dem Vornſtedter
Felde alarmirte, wobei der Monarch das Offizierkorps um ſich ver
ſammelte und eine längere Anſprache an dasſelbe hielt. Der Erb-
prinz iſt mit ſeiner Mutter zu Beſuch bei dem Großfürſten Sergius
von Rußland nach Moskau gereiſt. Nach ſeiner Rückkehr wird er
fernerhin Dienſt im Leibregiment zu Darmſtadt thun.

Ueber den Unfall, bei dem Prof. Dr. Nafſe ſein Leben
verlor, haben jetzt Prof. von Hippel und Dr. Borchardt an Geheim
rath von Bergmann ausführlich berichtet. Das beklagenswerthe
Unglück hat ſich hiernach wie folgt zugetragen. Am 2. September
früh brachen Prof. Naſſe und Dr. Borchardt mit zwei Führern von
Pontreſina auf. Einer der Führer war, wie wir ſchon mittheilten,
ein alter Bekannter Naſſes aus ſeiner Studentenzeit. Man ging
angeſeilt, der Prof. Naſſe bekannte Führer an der Spitze, dann Naſſe
ſelbſt, hinter ihm Dr. Borchardt und zuletzt der zweite Führer. Der
Unfall ereignete ſich, als ſich die Geſellſchaft nach Beſteigung mehrerer
Berge ſchon wieder auf dem Rückwege befand. Bei der
Heimkehr beſtieg man noch den Piz Palue. Um den Weg abzukürzen,
benutzte man eine über einen Gletſchergrund führende Schneebrücke,
die im Laufe des Sommers zahlreiche Touriſten überſchritten batten
und die nach Anſicht der Führer vollkommen ſicher war. Kaum
hatte jedoch der erſte Führer und nach ihm T Naffe ſie betreten,
da brach ſie unter ihren Füßen zuſammen. it einem gewaltigen
Satze ſchwang ſich der Führer auf die gegenüber liegende Felsmaſſe,
erklomm eine Stütze und hielt ſich einen Augenblick
feſt. Profeſſor Naſſe aber ſtürzte hinab und riß den
Führer von ſeinem Stützpunkte mit ſich. Auch Dr. Borchardt wurde
ſoweit fortgeriſſen, daß er mit dem halben Körper über der Gletſcher-
ſpalte hing. Dann umklammerte er mit den Armen ein Felsſtückund hielt ſc feſt. Unterdeſſen war es dem zweiten Führer gelungen,

einen feſten Stand zu gewinnen. Von dieſem aus hielt er in Ge
meinſchaft mit Dr. Borchardt die beiden Abgeſtürzten, die über dem
Gletſchergrunde hingen. Prof. Naſſe hatte die Gewohnheit, das Seil
nicht um den Leib, ſondern um die Bruſt zu ſchlingen, weil es
ihm ſo bequemer war. So hing er nun, unter ihm ſein
Führer, eine halbe Stunde lang. Dann rief er hinauf, er könne es
nicht mehr aushalten, man möge machen, was man wolle. Jn
dieſer verzweifelten Lage entſchloß ſich der erſte
Führer, um Profeſſor Naſſe zu retten, ſeineigenes Leben zu opfern. Raſch entſchloſſen zog der Mann
ſein Meſſer, e das Seil, das ihn hielt, durch und ſtürzte in die
Tiefe hinab. Nachdem ſo die Bruſt bedeutend erleichtert war, machten
ſich der zweite Führer und Dr. Borchardt von Reuem daran, Pro-
feſſor Naſſe zu ſ raufzuziehen. Jetzt gelang es ihnen auch, und
ſchon hielt man Naſſe für gerettet. Er hatte das Bewußtſein ver
loren, athmete aber noch, jedoch nur noch einige
Male. Dr. Borchardt bemühte ſich, mit eerſtarrten
Händen eine künſtliche Athmung aufrecht zu erhalten,
ader ſeine Verſuche blieben erfolglos. Das entflohene Leben
ließ ſich nicht zurückrufen. Der wackere Führer, der ſein eigenes
Leben aufs Spiel geſetzt hatte, um das ihm anvertraute zu retten,
wurde ſpäter von anderen Führern, die aus Pontreſina geholt worden
waren, im Gletſchergrunde gefunden und hinaufgeſchafft. Er war
ſo glücklich auf Schnee gefallen daß ihm der Sturz
nichts geſchadet hatte. Nur einige unbedeutende Haut
abſchürfungen hatte er ſich zugezogen. Dr. Borchardt war durch die
Aufregung über das entſetzliche Unglück und das Zuſammenſchnüren
des Seiles ſehr ſtark erſchöpft. Er hat ſich jetzt ſo weit wieder erholt,
daß er geſtern nach Bonn fahren konnte. Prof. Naſſe wird am
n Nachmittag 32 Uhr in Bonn zur letzten Ruhe beſtattet
werden.

Vermiſchtes.
Die Wormſer BVrauerſchule Direktion Lehmann-Helbig)

ſchloß am 27. Auguſt das Sommerſemeſter, welches ſehr zahlreich von
Bierbrauern des In und Auslandes beſucht war, mit einem kurzen,

würdigen Feſtakte, an welchen ſich eine Prüfung der von den Be
ſuchern dieſes Kurſus hergeſtellten Probebiere knüpfte, die Seitens der
Sachverſtändigen, ſowie von den übrigen Konſumenten als „vorzüg
lich“ und „ſehr gut“ gelungen, bezeichnet wurden. Auch die auf
gelegten, ſchriftlichen Arbeiten zeugten von großem Fleiß und
tüchtigen Fachkenntniſſen und bewieſen, daß die Beſucher eifrigſt be
ſtrebt waren, ihr vorgeſtecktes Ziel zu erreichen. Das neue Semeſter,
zu welchem bereits zahlreiche Anmeldungen vorliegen, beginnt am
1. November a. c. und ſind nähere Auskünfte hierzu von der Direktion
unentgeltlich zu erhalten.

Komiſches vom Abrüſtungsvorſchlag. Der Kurioſität halber
ſei erwähnt, wie ſich nicht nur die Reklame der Friedens
vereinler, ſondern auch die Geſchäftsreklame der Kund-
gebung des Zaren bemächtigt. Seitens des Verlages, welcher die
neueſte Schrift von Bertha von Suttner, „Schach der Qual“ ein
Phantgſieſtück, herausgegeben, wird zur Empfehlung angegeben, dieſes
Buch ſei, „wie es faſt ſcheine, der Anſtoß zur kaiferlichen Kundgebung
geworden“. Der Zar habe „in ſeiner epochemachenden Kundgebung
faſt wörtlich die unermüdliche Vorkämpferin für den Weltfrieden,
die Baronin Bertha von Suttner, zitirt 3

Reiſe des Schah von Perſien. Wie Petersburger Blätter
aus Teheran melden, wird der Schah von Perſien Ende dieſer
Woche eine Reiſe nach Europa antreten.

Bismarck-Linde. Man ſchreibt aus Kiel Jm Arbeiterpark der
Kaiſerlichen Werft wurde eine Linde gepflanzt und daneben ein
Granitblock aufgeſtellt mit der „Dieſe Linde iſt zu
Ehren des Andenkens des Fürſten Bismarck Gernanztn

Erſchoſſen. Der Kunſtmaler Engen Greſſin aus Berlin
wurde im Walde bei Redlitz hinter der Römerſchanze erſchoſſen auf
gefunden. Schüler des Potsdamer Realgymnaſiums, die einen Aus
ſlug nach Crampitz unternahmen, fanden im Walde die Leiche des
jungen Mannes, der ſich drei Kugeln in die Bruſt geſchoſſen hatte.
Aus einem an ſeine Mutter gerichteten Brief ging hervor, daß ſich
Greſſin das Leben genommen hat, weil ihm Schwierigkeiten wegen
eines Liebesverhältniſſes, das er mit einer jungen Dame hatte, in
den Weg gelegt wurden.

Die Balloufahrt des Kapitäns Spelterini über die Alpen
erfolgt am 25. September von Sitten (Wallis) in Höhe von 6000 m
über Jungfrau, Finſteraarhorn, Urner und Glarner Alpen nach dem
öſterreichiſchen Vorarlberg. Es nehmen an der Fahrt Theil der
Geologe HeimZürich und Dr. Maurer, Direktor der meteorologiſchen
Station in Zürich. Wir haben über die projektirte Ballonfahrt
wiederholt berichtet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. September.

Wetterbericht vom 5. Septbr., Abends 11 Uhr.
Unter dem Einfluß des im Weſten lagernden, ſehr umfangreichen
und ſich bis Centraleuropa erſtreckenden Hochdruckgebietes in
Verbindung mit niederem Druck im Oſten wehen in Deutſch
land meiſt weſtliche Winde mit theils heiterem, theils wolkigem,
meiſt trockenem Wetter. Regen iſt wohl nur theilweiſe im Oſten
gefallen. Meiſt trockenes Wetter dürfte für die nächſten Tage
zu erwarten ſein.

Vorausfſichtliches Wetter am 7. Septbr. Ziemlich
trockenes, Nachts kühles, bei Tage ziemlich warmes

etter. Vielfach Morgennebel.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Sept. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſteht unſerer

Kavallerie eine gründliche Reorganiſation bevor. Die
bisherige Organiſation ſoll aufgegeben und aus den 93 fünften
Schwadronen etwa 23 neue Regimenter gebildet werden.
Danach würden die Kavallerieregimenter fortan nur aus je vier
Schwadronen beſtehen. Begründet wird die Reorganiſation mit
der takkiſch angeblich nothwendig gewordenen Aufſtellung von
Kavalleriediviſionen ſchon im Friedensverhältniß. (2?)

Paris 6. September. Dem „Matin“ zufolge kritiſirte
Briſſon das Vorgehen des Kriegsminiſters, der, wie es der
Brauch erfordere, ſeine Demiſſion in Gegenwart aller Kollegen
hätte geben ſollen.

Vordeaux, 6. September. Durch einen Brand der
Kiefernwaldungen bei MarchePrime, welcher ſich über 12000 ha
erſtreckte, wurden zahlreiche in den Waldungen befindliche
Wohnungen zerſtört.

Kopenhagen, 6. September. Wie die Polizei meldet
beſchloß die Regierung, die Einladung Rußlands zur Friedens
konferenz mit Dank anzunehmen. Rußland hat den Wunſch
geäußert, die Konferenz möge Ende dieſes oder Anfang nächſten
Jahres ſtattfinden.

Rom, 6. Sept. Jn der Nähe von Caſerte brach geſtern
eine heftige Feuersbrunſt aus, bei welcher ein Mann,
deſſen Frau und fünf Kinder verbrannten.

London, 6. September. „Daily Mail“ berichtet, daß die
deutſch-engliſche Allianz thatſächlich unter-
zeichnet ſei (7) und daß England ſich mit Porkugal geeinigt habe,
um die Eiſenbahn im Gebiet der Delagoabai zu erhalten. Cecib
Rhodes habe bereits Unterhandlungen wegen des Ankaufes dieſer
Bahn angeknüpft. „Daily Mail“ verſichert ferner, daß zwiſchen
Deutſchland und England ein vollſtändiges Einver-
nehmen betreffs der Angelegenheitin China
beſteh e.

London, 6. September. Aus Omdurman wird ge
meldet, daß geſtern Morgen daſelbſt die engliſche Flagge gehißt
wurde. Die engliſchen Truppen verfolgen noch immer den
Khalifen, die übrigen Truppen lagern in der Nähe des Nil,
um auszuruhen. Verſchiedene Kavallerie-Regimenter haben
48 Stunden im Sattel zugebracht, darunter 14 Stunden im
Kampfe. General Kitchener hat ſelbſt den x
über die den Khalifen verfolgenden Truppen über
nommen. Der Geſammtzuſtand der Armee iſt ein guter.

London, 6. September. Wie der „Lynel“ aus angeblich
guter Quelle erfährt, ſoll eine engliſchruſſiſche Verſtändigung
über die chineſiſche Frage thatſächlich erreicht ſein.

Madrid, 6. Sept. Die Königin-Regentin ſtellte
den Palaſt Riorios mit ſeinem herrlichen Park zur Verfügung
der verwundeten Soldaten.

Madrid, 6. Sept. Die Königin Regentin hat dem
Präſidenten Faure den Orden des goldenen Fließ verliehen.

Simla, 6. Sept. Jn 167 Diſtrikten der Provinz Bombay
ſind in der vergangenen Woche 2000 Todesfälle an der Peſt
vod gekommen.

Cano, 6. September. Die engliſche Kavallerie hat
30 Meilen hinter Omdurman die Verfolgung des Khalifen auf
gegeben, da die Pferde vollſtändig erſchöpft waren. General
Kitchener hat jedoch arabiſche Kameelpatrouillen organiſirt,
welche die Verfolgung fortſetzen ſollen. Der Khalif hat ſich nach
Cordofan gewandt. Jn Chartum wurde eine Gedenkfeier
für General Gordon veranſtaltet.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividendenſchätzuugen für 1897/98. Man ſchätzt unterüblichem Vorbehalte Nürnberger Brauerei Heinr. Denn wieder

4 Noſtocker Brauerei Mahn Ohlerich wieder 11 Schwaben
bräu in Düſſeldorf 82 (i. V. 8 Dortmunder Ünionsbrauerei
wieder 18 Bochumer VictoriaBrauerei 10 (i. V. 7 9). Brauerei
Königsſtadt in Berlin angeblich in Folge außergewöhnlicher Ab
ſchreibungen, welche die neue Direktion für nöthig erachte, nur 4
(i. V. 72 9); auch heißt es, daß die Ausgabe von 1 Mill. neuer
Aktien ſeitens der Geſellſchaft geplant werde.

T Noſitzer Zuckerraffinerie. Wie der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt
wird, waren Fabrikation und Verkauf bisher zufriedenſtellend beigleichem Fortgang dürfte die Dividende für das laufende Jahr die
vorjährige annähernd erreichen. Es iſt zu berückſichtigen, daß der
vorjährige große Extragewinn aus der Liquidation der Strontianit
Aktiengeſellſchaft faſt ausſchließlich zu ExtraReſerveſtellungen ver
wendet worden iſt und deshalb für weitere Reſerveſtellungen jeder
Grund fehlt.

Prag, 4. Sept. Demnächſt wird eine Generalverſammlung
von Aktionären der Dux-Bodenbacher Bahn einberufen
werden, um über den Ankauf der WontrakWerke zu berathen. Die
Höhe des Aktienkapitals wird in dieſer Verſammlung beſtimmt werden.

Warſchan, 4. Sept. Hieſigen Blättern zufolge iſt die
Jcpreg Licht wenn reden P deren Konzeſſion in zwei

ahren abläuft, wegen Verlängerung der Konzeſſion auf 20 Jahre
beim Verkehrsminiſter eingekommen, wofür ſie ſich verpflichtet, eine
Bahn. von Warſchau nach Radom ohne Staatsgarantie zu bauen.
Die Angelegenheit wird im Oktober d. J. in dem Finanz und dem
Verkehrs Miniſterium zur Beſchlußfaſſung gelangen.

Madrid, 4. September. Man verſichert, zur Bezahlung der
kubaniſchen Schuld von 1886 werde eine Anleihe abgeſchloſſen
werden, doch erſt ſpäter, da die Regelung der geſammten iubaniſchen
Schuld Sache der Pariſer Konferenz ſei.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Erbsgerichtsbeſitzer Richard Hermann Bonitz in Berthels

dorf bei Hainichen, Schnittwaarenhändler Ernſt Wilhelm Vogel
in Krakau bei Königsbrück, Bäckermeiſter Franz Theodor Schneider
in Röhrsdorf bei Limbach, Wirthſchaftsbeſitzer Ernſt Wilhelm
Schleſier in Klausnitz bei Hayda.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Septbr. 1898.
Auftrieb: 418 Rinder, und zwar: 162 Ochſen, 21 Kalben, 127 Kühe, 108

Eullen; 285 Kälber 698 Stück Schafvieh; 1190 Schweine, und zwar: 1190 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2591 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 2821gattung L ezeichnung 23137c

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren c 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 634) gering genährte jeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 7 624) mäßig genährte Kühe und Kalben 585) gering genährte Kühe und Kalben 2 54Bullen: volfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 2 58

3) gering genährte wang2Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45 2
3) geringe Saugkälber 404) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 31 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) a a

Schweine 1) vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 662) fleiſchige 7 623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 57
4) ausländiſche (aus

Berkauf: Geſchäſtsgang:412 Rinder, und zwar
156 Ochſen, 21 Kalben, 127 Kühe, 108 Bullen gut

283 Kälber
688 Schafe

1188 Schweine

Chemnitz, 5. Septbr. Schlacht und Viehhof. Auftrieb
von heute 370 Rinder, 79 Kälber, 519 Hammel, 990 Landſchweine.

Preiſe: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlacht
werthes bis zu 7 Jahren 66-68 2) junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 63—65 3) mäßig genährte junge

gut genährte ältere 60—-62 4) gering genährte jeden Alters
58-60 Kühe und Kalben (Färſen): 1) vollfleiſchige ausge
mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 65-66 2) vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 62-
64 Ac, 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 59—61 4) mäßig genährte Kühe und al
54——58 5) gering genährte Kühe und Kalben 43--52
Bullen: 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 56- 58
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--55
De gering genährte 50 52 Kälber: feinſte Maſt- (Vollmilch

aſt) und beſte Saugkälber 42--44 AC, 2) mittlere Maſt und gute
Saugkälber 39--41 3) geringe Saugkälber 36--38 4) ältere
gering genährte (Freſſer) A. Schafe 1) Maſtlämmer undjüngere Maſthammel 35—35 2) ältere Maſthammel 31—32
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-30
Schweine 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1x Jahren 64-—65 2) fleiſchige 62—63
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 5660 Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewährung von 20--224 Kg. Tara für je 1
Stück. Tendenz: mittelmäßig.

Marktberichte.
Sämereien Bericht von A. Metzz u. Co., Berlin W.,

Bülowſir. 57. Infolge eingetretener kühlerer Witterung verbunden
mit einigen Niederſchlägen war etwas größere Nachfrage nach Sand
wicke, Johannisroggen und Jncarnatklee auch Bokharallee, Gräſer
und Kleemiſchungen für Wieſenanlagen c. wurden vielfach verlangt.
ehe ren iſt jetzt in allen Arten, ausgenommen Original

et uſer-Roggen, welcher bereits vergriffen iſt, eingetroffen. Die

Sehwade's,„Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,

ebrauchte u. ungebrauchte,
56 296 an

5000 Mark
2. Hypothek v. ſich. püuktl. Zins-
zahler geſucht. Gefl. Off. u. B. A.

Haasenstein
Vogler A. G. Halle g. S.

Qualitäten ſind faſt durchweg ſelten ſchön und rein. Jn der neuen
Klee und Gräſer-Ernte hat ſich bis jetzt wenig geändert. Amerika
offerirt ſeine Produkte weiter zu ſelten billigen Preiſen, ohne die
Spekulation zu reizen. Die Händler kaufen, eingedenk der Verluſte,
welche ſie in den letzten Jahren durch zu frühen Abſchluß gehabt
haben, noch nicht, weshalb in der Vorwoche faſt nichts gehandelt
wurde. Die Weißklee-Ernte ſcheint ſchlechter ausgefallen zu ſein,
als man allgemein annahm es wurden bereits hohe Preiſe ver
langt, welche in Anbetracht des vorjährigen bedeutenden Ueberbleibſel
nicht als berechtigt anerkannt werden. Böhmen bietet bereits neuen
Rothklee recht preiswerth an England und Frankreich drängen
durch viele Offerten mit billigen Preiſen zum Kauf von Raygräſern.

Die Ernte hierin muß eine ſelten große ſein, weshalb ein weiteres
z der Preiſe nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Die heutigen
dotirungen ſind: (Alles pro 50 Kgr.): Jncarnatklee, hochfein

19-20, fein 16--17, Jmport. engl. Raigras 12--14, ital. Raigras 13--
15, Timothee 18--24, Schafſchwingel 15--18, Sandwicken, reine Saat,
10--12, Johannisroggen 9, Senf 14--15, Rieſenſpörgel, reine Saat,
15, Ackerſpörgel 15, Oelrettig 15--16, gelbe und blaue Lupinen
526, Stoppelrüben, deutſche Saat, lange Sorten 31, runde Sorten
20, Ulmer 34, Bamberger 33, importirte engl. Saat, weiße roth
köpfige Baſtard 41, weiße Kugel 41, weiße vioiettköpf. Mammuth 42,
Graue Stein 45, Rothklee, inländiſch, ſeidefrei, hochfein bis extra
fein 43--48, amerikaniſch. 30—-35, Weißklee, hochfein bis
extrafein 46—56, mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein
bis extrafein 46--54, mittelfein bis fein 36—-44, Wundklee, hochfein bis
extrafein 40--45, mittelfein 32—38, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 58-62, fein 54—-56, Jtal. Luzerne 45--52,
Amerikaniſche Luzerne 38--42, Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ 12x.

Kartoffelbericht von A. Werner, Poſen. Ueber die
Kartoffelernte iſt noch fein beſtimmtes Reſultat abzugeben die
Qualität wird gut, quantitativ wird ſie auf mittelgut, d. h. etwa
60 Ctr. per Morgen geſchätzt. Frühkartoffeln (Darhy rose und Nieren)
werden am Markt mit 1,80--2 Mk. bezahlt. Von Speiſekartoffeln
p. September Oktober- Lieferung werden offerirt Daberſche 1,75 Mk.,
Jmperator 1,70 Mk., Magnum bonum 1,80 Mk. per 50 kg in
Fabrikkartoffeln ſind größere Abſchlüſſe 8 feſten Preiſen noch nicht
vereindart worden Preisforderung 1,20 Mk. per 50 kg.

Börſe von Berlin vom 6., September.
Die Börſe ſtand bei Eröffnung in der ſchon geſtern Nachmittag

eingetretenen Realiſirungsluſt in Montanwerthen, wodurch Banken
ungünſtig beeinflußt wurden. Es wurde übrigens auch für die
Schwäche des Lokalmarktes unter anderem angeführt, daß die
Spekulation die Vertheuerung des Geldes befürchte. Der Fonds-
markt lag ſtill, nur exotiſche wie Argentinier und Portugieſen,
behaupteten ſich. Jn Bahnen Buſchthierader feſt anf 42 910 Gulden
Mehreinnahme, ſonſtiges ſehr ſtill, Dorimund-Gronau gebeſſert,
Amerikaner und Kanada feſt, Schifffahrtsaktien gut gehalten. Jn
der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill. Montanwerthe
ungleichmäßig. Banken und Fonds vollſtändig ſanguinirend. Privat
diskont 32 Proz.

Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 5. September 1898. (Eig. Drahtdericht.
Kornzuckerexel., von 922, 10,3) 10,55. Rohzucker L. Brodutz Trannto f. Ba.
Kornzucter ercl.,280 Rd. 8,10 8,55. Hamdurcg
Nachvrodnkft- exei., 759Rend. oer Sept. 9,55 G, 965 B.
Tendenz feſt. per Okt. 9, O G, 9,72 B.Brodraffinade T. 2425. per Nov. Dez. 9,70 G, 9,75

do. II. 24,00 ver Januar- März 9871 G, 9.92 G.
Gem. Kaffſinudem. Fas 23 87 24,25. er April- Mai 10.02 G, 19,07 B.
Gem. Welis I. mit Fas 283,25. Stimmung beſſer.

Stimmung feſt.

Hamburg, den 5. September. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 889 Kendement, frei an Bord Hamburg.

Sept. 9,65. Dezember 9,77, Tendem ruhfg.
R vor. 5,725. Mai 16,12

4

4

4

102,60 G
102,50

102,50 G

Ungar. Dold- Rente 1000 rCoursnotirungen t
der Berliner Vörſe

vom 6. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Vrioritäts-Actien.
Ciſendahn-Stamm- I. Stamm- U.-G. Anilinfadr.

Dividende 1897.Vreußiſche und deutſche Fonds.
Dortmund Enſch. St. Pr. 61 182,25
Zübeck-Büchen 69 169,50Deutſche Keichs Anleihe 3 102,20 Mainz Ludwigsdafen 5,45 7

do. 90. 3 102,10 B Mariendurg Nlawta e 32 90,10do. 90. 3 94,40 do. 90. St. Pr. 5 mPreuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,00 B. Oſtpreußiſche Südbadn. 32 96,00
(unkt. bis 1905) do. do. St. Br. 5 1I117,60Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,00 G Buſchtiedrader San La. B. 13

20. 20. 3 94,80 G Oeſterreich. Südbahn 32,90hamd. Staats Rente z 104 40 G Warſchau Wiener h 20 n udo. StaatsAnl. 1886.. 3 Gotthardbahn 5142, 00
2andſch. Central., 3 100,00 G Ztal. Neridionalbann. 1133,90

do. do. 3 1I109,90 do. Nitteimeeröadn 97,75Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 Luxembg. Vr. Hnr. er 41 104,50
do. do. 31 100,00 B. Schweizer Ceurralbadn. 8 1147,25

S do. do. 3 7 00, Rordoſtbahn. 5 103,70S Hamburger Hyp. Bank do. Amondadn 3 77,10S (unk. 5. 1900) 4 1100,20 Canada Packfic 83,60Hamburger Hyp. Bank Northern Pacific 4 78,90
c 6 u r 31 99,75ann. Boden-Credit.(unk. d. 1909) 33/,101,75 G Sank- Aetien.

Hann. Boden-Credit.
(unk. b. 1904) 3 100,50 G

OHividende 1897,

z Berli dels Geſ. 9 168,90Ausländiſche Fonds. e h öt,1i6/90
Börjen Handels Verein 8 1107,80Sreslauet Dis San 7. 120 20

84,10 oo. Wechſel Bank. 1 10,50Argent. Gold Anleihe
Darmſädter Bann 154 50do. mnere do.

Griech, toni, Goldrente 4 32,00 G San 10 203,75do. Ronovoi Anleibe 44,25 G do. Genoffenſchaftsban?. 6 II18.10
nit Ifd. Cos. 4 Disconto Commandit. e 10 203,40

do. Gold Anl. v. 1890 37,40 Dresdener Sant. 9 1162,90mit ifd. Cos. 5 do. SVante Verein 7 II121.,80
Ftalieniſche Rente 93,00 G Gothaer rund Creditbank 4 123.80Mepxik. Anleibe 1888. 6 99,40 do. do. unge 4 II111,80

vo 20. 1890. 6 95,30 B Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 1137,75
do. StaarsGiſeno.-Obl. 5 102,75 B FEeipziger Sant 10 1191,50

Henerr. SoſdRente 4 do. Creditanſtalt 11 210,75do. VapierRente 4 101,25 Nagdedg. Vrivatbant 5 112,40

do. SilberRente 6Mitteldeutſche Kreditbank.
Vorr, Staats An 88--89, 359,75 G Nationalbant j. Deutſchland 82 147.60
Rumän. und. 5 7 Oeſterreich. Kredrtt III 105 224,00

do. Cmorxt. III 5 100,50 B Preuß Boden Kredit 140,00do. 1891. 4 92,70 do. Centr. Boden Kr. 9do.

Kuß konſ. Unl, 1880er 4 (1102,90 do.Schwed. St.-Anieihe 1886 3 99,50 do.
Hyp. B. (Svield.). gg 6 134,20

z0. (Hübner volle 00do o. 1890 3 do. do. neuevodev.95 7do. Hyp. Bfdbr. 1879. 4 105,10 G Reichsbank 7.92 164, 40
Serdiſche Gold Vidbr. 5 093,30 C Säbchſiſche Bank. S 132,00

do. Kente 1884 4 59,60 G Schaffdauj. Bank Verein. 8 I150.25
do. Anl. v. 1885 4 102,40 B Schleſiſcher Bant Verein. 7 I5 L

3 m 9 7R R 2 W J SCearsbcriöt der Sautärnen zu Halle S.

E-EE-EE-=LE=.R-EEEE-E-Dividende rBörſe vom 6. September 1898. r 3f. Coursnotiz
9

Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 c S 33 98 90
Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 2 33
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 31, 98,90 GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e 31 099,00 bz. G
Akener 31 2 StadtAnleihe IIIIIIIIIIIII 31 hErfurter 31 StadtAnleihe 7 31I 31 StadtAnleihe von 1890, 31 99,15 Caumburger 31 Stadt Anteibe e s 31Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 2 2 31 100,09 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe. 4 7Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3 100,00 bz. GSächſiſche 300 landſchaftl. Pfandbriefe e un 3 90,00 G
Sächſiſche zu 2 Provinzial Anleihe e e i 3 777Halle Hettſtedter 3 2 Eb. Obl. h n 31 99,09 3Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe el
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 2 7 31Cröllw.zer Pavpierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. 2 7 4 101,00 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Halle'ſche Aktien-Brauerei Hyvpotb.- Anleihe a 102,00 B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypotbekenAnleihe. 7 4 101,
Gewerkſchaft Ludwig II, Wo HypotbetenAnleihe. a 4 100 G
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 n 4 101,75Sächſiſch Th. Braunkobl.-Verw. 4 Schuldv. 4 100,50 B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 4
Zeiter Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch,

rückz. mit 103 III bar 5 104,00 BHalleſche BDantverein-Actien. 1897 72 5 157,75 bz. G
Spar und VorſchußbankActien 1897 W 65,00Cönnerner MalzfabrikActien 182697 12), 5 eCröllwiter PapierfabrikActien III 1892,97 24 297,00 G
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1896 /97 3 4 80,00 G
Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1897/98 2 a

ſdſchlößchenBrauereiActien 1896 /97 4 4 60 00 G
iger HZuckerfabrit-Actien 1896/97 8 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 31 10025 8

Halleſche Act.-Bierbrauerei Act. 1896/97 5 4 105, 0 G
Ueſche MaſchinenfabrikActien. IIIIIIIIIIIIIII 1897 35 449,00 G

alleſche StraßenbabnActien 1897 1 xHildebrand'ſche MühlenwerkeActien. 1896/97 I 4 7Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/88 6 4
Kyffhäuſ rhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4
Landsberger MalzfabrikActien I 1896/97 13 5
Naumburger Braunkohlen Actien 1897 98 18 225.00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1I896/97 6 4 126.09 G
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1536/97 8 4
PackhofsActien e 1897 4 4 T 7Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 98] 12 4 206,90 GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1897 r 4 139,50 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen St. -Pr.-Actien. h 1897 73 4 n zuge
Waldauer BrannktohlenActien 1397/88 7 a 138,50 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1897,98 18 4 250,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 67 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1897/98 6 4 116,50 B

Zuckerraffinerie Halle Actien 1896,97 52 4 122,50 o.
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo. 3.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 240,09 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Markt für ein Stück.

junge 102,00 G.
n

Anufangs-Conrſe vom 6. September 1898,
mitgethellt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 224,20 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIII 313,75 2Franzoſen IIIIIIIIIIIIIII Gotthard er 143,25gomdarden e e e 33,00 Schweizer Union e 77,60
Disconto h 203 30 Warſchau Wien e e TDeutſche 203,25 Mittelmeer 97,90Dresdner e 2eeeeeesssee 162,60 Italiener e e 93,10
Darmſtadt er eeseeseereeesre 124,50 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIII 7
Berl. Handels r 168 25 Ruſſ. Noten e 216,25Nationalbant 147,75 Hibernia e e 195,22Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 209,60 Gelſenkirchen III 190,25Dortmund h 99,99 arpener 178,25Bocdumer h 222,80 annenbaum 111,00Mainze? ehe Confolidation 289 20Marienburger e eeresesoe dere 90,40 Truſt 172,30
Oſtpreußen 96,20 Lovyd h 113,40Lübeck. Büchencr IIIIIIIIIIIIII 169,70 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIII 124,50
Elbethal e e erereeesseeeeseee e re

Tendenz: ſtill

e e ej Oberſchl. Eiſen-Jnduſtrie. 9Induſtrie Wapiere. Phöntr B. e. Lit. A. 11675 63.6
do. adgeſt. 25 37750 63.0

luto, er wert rDividende 1897. 2 do. e. St.-Pr. (20 341,50
123/,1246,0066 Pomm. Naſch. conv.. 9 1II4150

Allgem. Elettr. 279,1066 Riebeck Montanwerte 12 206,25
Andalter Kodlen 6 111,/506 Roſtgzer Brauntohleu. I197,50Aſcherslebener Kali. 148.90 do. Zuckerf. 14 174,25
Berl. Bödm. Braud (12 244,506 Sächſ.Thür. Braunk. T 139,25

do. do. Vazendofer 12 258,25 G do. St. Br. 7 144,25
do. Brauerei Schultdeiß. (168 281,506 Schleſ. Zinkhütte St. -Akt. 15 296 00
do. Union Gratweil 7 1126,75 G do. St. Pr. 15 296,00

Berl. Elektricität Werte 322,258 Schwarztopff 2230,00
Bismarckhütte I 213,00 Schuckert 248,40Bochumer Gußſtadl. 222,756 Siemens-Glasinouſtr (14 233,00Bonifazius Sergwert O 1130,50 Staßfurt Chem. Fabr. 1I167,50
Buckauer Chem.- Fabrik. 95,00B Stollberger ZintAkt. 3 79,70
Cröllwitzer Bapier 297,00 do. do. St.-Pr. 8 1149,70Dannendaum 110,00 c Sudenourger Maſchinen 0 1164,70
Donnersmarckbütte conv. 10 182,75G Thale Eiſenhütten. 125,25Dortmunder Union. 90,80 Thüringer Saline 1* 71,60
EgeſtorffSaizwerte 6 136,60 G Weiteregein Alkali 13 200,50
Eilenburger Kattun. 2 78,00G Zeiyer Naſchinen 115 00
Floetder Naſch.Acz. St 144,50 Sangerhäuſer Moeſchinen. 222324,00
Gelſentirchen Bergwert. 9 11090,75
4 für 77 Unternehm. z r
lauziger Zuckerfabrik 9 „75 t tGroße Seri. Vjerdes. 16 335,75 Wechſ el Co urſe.

Halleſche Maſchinen 35 (442,50
Hamburger Packetfahrt. 6 124,306 Privatdiscont 3 9
Harpener Sergbau s ov a tmann, Sächi. e e ö, 5 4 dibermig 8 Sdamrock. 12 195,00bz. B Schweiz 100 Fr. e kz. W

Iidebrand Woten 7 Pzres S bieKördisdorfer Zuckerfabrik 6 115 90 e wa S Be 236Sauradütte 209 50 ſerdam 100 f. lang z9Seipziger Brauerei Rieded. (10 209,50 G t z.
Leopoldshballer ein. Fabr. 93,00 G ono. 2030 6Luiſe Tieidau conv. 77 n I r 30724do. do. St. Pr. 2 111,25 B Baris 100 Fr. e tz. 5 GMäljerei Wrede 7 1102565. Wien Oe. W. 160 f. t. I169,75
Norddeutſcher Llovd 5 1II3,70
Oberſcht, Eiſenb.Bedarf. 6

C7 e vöchlußCourſe,
Tendenz: ſchwach.

39 Reichsanleihe e KRationalbank ſ. Deutſchland e 147,75
Ital. Kenten 93,10 Sottbardbaen. 142,75Ung. Goldrente e Nariendurger 90,25Kufſ. Roten IIIIIIIIIIIIIIIII 216,50 Oſtpreust. Süddadn IIIIIIIIIII 96.10
Convertirte Türken 22,95 Rarſchau Wien
Buſchtierade? Bochumer Gußſtadl. 222,75Slberhal h h 7 Dorrm. Union St. Pr. e 99 90Prinz Heinrich Badn e 104,25 LSauradhütte IIIIIIIIIIIIII 209,50
Berliner Handelg geſellſchaft d 168,90 Kohlen 178,90
Deutſche Sang 204,00 dernia III 195,10Dresdner Bank IIIIIIIIIIIIII 162,00 rdd. Slovd -IIIIIIIIIIIIIIIII 113,70
Darmſtädter Sant 154,90 Hamb. Vacket 124,40Dise. Geſellſchaft IIIIIIIIIII 203,00

zur 2. guten Hypothek geſucht. Unter
nd zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere ufor
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt, in Dornach bei Mülhauſen

(Elſagk), (0058

Zahlungstermin beliebig.

1,350,000 Mark

x
händler verbeten. Off. Z. a. 9407
bef. Rudolf Mosse, Halle.

gegründet 1793,
empfehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung

e i allerbilligsten sind.
o Wiederverkäufer gesueht.

Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes SSpecial-Fahrrad-Versand-Haus. k.

x Die u en Sm fahreäder8000 Mark Eauar à r h Halle

auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

B, J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt,

(0033

werden.

800,000 Stiltsgelder

ollen innerhalb eines Jahres von 3 o
an auf gute Ackerhypothek ausgeliehen

Meldungen unter A. D. 455
an Rud. Mosse Magdeburg,

Waschen der Kinder
mildeste sparsame Seife
Rasiren halte ich meine

einer Zartenm Haut, sowie zum
und als

zum

partümürte Kali Vettseiſe
bestens empfohlen. [(6721



c

e

e e

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen des bevorſtehenden Kram und Viehmarktes wird das Weſtportal
des Nordfriedhofes vom Donnerstag, den 8. bis einſchließlich Mittwoch, den 14. d. Mts.
geſchloſſen und iſt der Zugang nur von dem Südportal in der Berlinerſtraße zu
nehmen.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung. ßZur landespolizeilichen Abnahme des Anſchlußgleiſes des jetzt der Ver
einigten Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt, vormals der Firma
Wolf Meinel gehörigen Grundſtücks in der Thurmſtraße iſt

Termin auf Freitag, den 9. d. Mts., Vormittags 9x Uhr
an Ort und Stelle feſtgeſetzt.

Die Theilnahme an demſelben iſt Jedermann im Umfange ſeines Intereſſes
geſtattet.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur landespolizeilichen Abnahme des Anſchlußgleiſes des an der Lands-
Lergerſtraße belegenen Grundſtücks der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck

Co., Aktien-Geſellſchaft, iſt
Termin auf Freitag, den 9. d. Mts., Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle beſtimmt.
Die Theilnahme an demſelben iſt Jedermann im Umfange ſeines Jntereſſes

geſtaktet.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom

11. März 1850 und der Fs 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung wird hiermit unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis
Halle a. S. das Folgende verordnet:

S 1. Der Abſatz 4 des S 4 der Polizeiverordnung betreffend das Meldeweſen
der Stadt Halle a. S. vom 15. Auguſt 1893, welcher lautet:

„Das eine Exemplar der Meldung bleibt im Meldeamt, das andere dagegen
wird, mit dem Tagesſtempel verſehen, zurückgegeben und iſt von dem
pflichtigen 3 Monate lang als Belag für die ſtattgefundene Meldung aufzu-
bewahren“

wird hiermit aufgehoben.
S 2. Dieſe

amtlichen Verordnungsblatt in Kraft.
Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im

Halle a. S., am 19. Auguſt 1898.
Die Polizei-Verwaltung-

Der Oberbürgermeiſter. J. V.: von Holly.
Vorſtehende Volizei- Verordnung wird mit dem Bemerken zur allgemeinen

Kenntniß gebracht, daß allen Denjenigen, welche eines Belags über die von ihnen
bewirlte Meldung zu bedürfen glauben, es überlaſſen bleibt, bei letzerer ein drittes
Formular zur Abſtempelung einzureichen.

Halle a. S., den 3. September 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt er. ſind an Geſchenken und Sühnegeldern bei der Armen-

kaſſe eingegangen

Halle, den 2. September 1898,

z

1. vom Schiedsmann Herrn Eberius aus dem Vergleiche S. K. B. 5, M.

2. Mertens F. M. 1,503. h I Mulertt c II M.. J. u. J. 10, II4. x Schulze 2- 7. T.5. von demſelben S. Pf. 1,6. e J J. M. 10, e7. vom Schiedsmann Herrn Mulertt z R. H. 3,
8. Arbeiter Herrn Wilh. Stolze St. K. 1,

Fundſachen Verkauf.

Sa. 306,50 M.

Die Armen-Direktion.
J. V.: Pütter.

Gemäß F 33 der Verkehrsordnung werden die in den Eiſenbahndirektions-
bezirken Halle a. Saale und Erfurt in der Zeit vom 1. April bis 31. Mai d. Js.
abgelieferten und nicht zurückgeforderten Fundſachen, ſowie die in der Zeit vom
I. Mai bis 30. Juni d. Js. bei den Aufbewahrungsſtellen hinterlegten oder zur
Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

Montag, den 19. September d. Js.
öffentlich meiſtbietend im Fundbureau, hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92 ver
ſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert; Anſprüche auf Herausgabe ſind an das obenbezeichnete Fundbureau
zu richten.

Halle a. Saale, den 2. September 1898. (0255

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom Juli d. Js. mache ich

darauf aufmerkſam, daß zur Verpachtung der Gräflich von Wintzingerode-
ſchen Rittergüter Vodenſtein, Taſtungen und des Vorwerks Wildungen
Termin auf den I. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr zu Worbis im
Bureau des Unterzeichneten angeſetzt iſt.

Nähere Auskunft wird auf Anfrage ſofort ertheilt.
Worbisé, den 1. September 1898.

(0240

Tittel, Königlicher Notar.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konknrsverfahren.
Jn dem Konfkursverfahren über das

Vermögen des Maurermeiſters Wilhelm
Helmholz zu Giebichenſtein iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 26. September 1898
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer 31, an-
beraumt.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1898.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter
Nr. 23 am heutigen Tage die Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung Thüringer
Ziegelwerke zu Artern eingetragen
worden. Der Geſellſchaftsvertrag datirt
vom 15. Auguſt 1898. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Erwerb von Grund-
ſtücken, insbeſonders von Ziegeleien und
deren Betrieb. Das Stammkapital beträgt
25000 Mk. Geſchäftsführer iſt Fabrik
beſitzer Dr. Adam Stoll in Leipzig.
Die Zeichnung der Firma geſchieht in der
Weiſe, daß der Geſchäftsführer der Be
zeichnung der Geſellſchaft ſeine Namens-
unterſchrift beifügt.

Artern, den 3. September 1898.
Königliches Amtéepericht.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Adolf Klees
von hier ſoll die Schlußvertheilung ſtatt-
finden. Die Forderungen der zu berück-
ſichtigenden niht bevorrechtlichen Gläubiger
betragen 25817,11 Mk., die verfügbaren
Gelder betragen 4818,19 Mk., wovon
noch die Gerichts und Verwaltungskoſten
zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 3. September 1898.
Bernh. Schmidt,

Verwalter der Adolf Klees'ſchen
Konkursmaſſe.

Guts- Verkauf.
Ein kleines Gut, 2 Kilometer von der

Reſidenzſtadt Sondershauſen, unmittelbar
am Bahnhof belegen, mit bequemem Wohn
haus, Garten und 108 Morgen Land, wird
am 12. September, Nachm. 4 Uhr

gerichtlich verkauft. Näheres durch
Juſtizrath Koch in Sondershanuſen.

Gutverzinsliches

herrſch. Haus mit Garten in guter
Wohnlage zu verkaufen. Näheres

Ceorgſtraße S part.

elde-

Rittergutsverpachtung.
Das Rittergut Lampertswalde

1300 preußiſche
mit Zeuckritz, 653 ſächſ. Acker oder

orgen groß, mit Brennerei, 28 000 Lir. Kontingent, ſchöne ge
räumige Pachterwohnung, 9 gutbeſetzte Fiſchteiche, mit großem Dorfe, in dem Hand
werke aller Art vertreten ſind, gute Arbeiterverhäliniſſe, I Stunde von der Garniſon
ſtadt Oſchatz, Stadt von 10 000 Einwohnern mit und

Stationen der Königlich ſäDahlen, Beides
Stunde von

ſiſchen LeipzigRieſaDresdener
Staatseiſenbahn, entfernt, Zuckerrübenboden, wird infolge Todes des bisherigen
Pachters zu Johanni 1899 pachtfrei, da dieſer Erben, die auf die Pachtung reflek-
tiren, nicht hinterläßt.

Die Verpachtung ſoll auf 18 Jahre, event. auch kürzere Zeit erfolgen.
Bewerber um den Pacht können die Pachtbedingungen beim Beſitzer und in

der Expedition des Rechtsanwalts Pernitzsen in Oſchatz jederzeit einſehen.

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Pachtangebote werden bis ſpäteſtens 31. Oktober d. Js. erbeten. (026

Von Donnerstag, den S. ds. Mts.

großer Trausport

bayeriſcher Simmenthaler Stiere

Moriütz, Schloss,
alle a. S., Königſtraße 62, Feruſprecher 560.

ſteht ein

bayeriſcher

[0263

ſtehen bei coulanter
Verkauf im

TVohlen- Verkauf.
Eine große Auswahl echter und edelſter

De haunvverſcher Saugfohlen
und billigen Preiſen zum
Russischen Hof.

Bedienung

Zu verkaufen.Ein an der Werra belegenes

Landgutvon ca. 480 Acker Land und Wieſen mit
neuen Gebäuden und Waſſerleitung, ev.
mit Einſchluß einer neben dem Gutshof
gelegenen Mühle an der Werra mit
vier Mahlgängen und ſtarker, auch zum
Landwirthſchaftsbetrieb, ſowie zu indu-
ſtriellen Unternehmungen verwendbarer
Waſſerkraft. Nähere Auskunft ertheilt
auf Anfrage unter Chiffre V. 1094 die
Ann.Exped. von Haasenstein
Vogler A.-G., Kaſſel. [0259

Gut mit Ziegelei!
in ſchön. Geg. Holſteins, an Stadt und
Bahn hübſch bel., m. 420 Mrg. Weizen
u. Roggenbod., hohe Kult., wov. 60 Mrg.
vorzügl. Wieſen, 490 M. Holz, m. Fiſch
teichen, eig. Jagd, maſſive, herrſchaftl.
Geb. am Park, ſ. m. voll. Ernte u. Jnv.,
8 Pferde, 45 Stck. Hauptvieh, 60 bis
70 Schweine c. äußerſt preiswerth für
130 000 Mk. mit ca. 49000 Mk. Anz.,
verkauft w. Nebeneinnah. aus Ziegelei c.
über 3000 Mk. Auskunft ertheilt
L. H. Ehrich, Hamburg, Weiden-

ſtieg 4. [0176Herrſch. Haus,
beſte Lage, für 1 od. 2 Familien event.
Privatklinik paſſend, an freiem Platz gel.,
mit Hof, Vor und großem Hintergarten,
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter
Z. 10231 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Reitpferd,
dunkelbraune, engliſche Stute, 8 Jahr
alt, komplett geritten, ſehr leiſtungs-

L fähig, ſteht billig zum Verkauf
x Merſeburgerſtr. 165.

1 Paar elegante ſchwarzbraune
2 hannoverſche Wallachen,
x 5jährig, 180 em groß, zu jedem Zwecke
X verwendbar, ſtehen zum Verkauf.
x 0190] Merſeburgerſtraße 165.

Fuchs, Rappe oder Schimmel,
1,37 m Standmaß, ungef. 7,50 Ctr. ſchwer,
wird a kaufen geſucht.

loſtergut Winningen
(Bez. Magdeburg).

Hengſtfohlen,
Allſtedter Abkunft, Rappe ohne Abzeichen,
korrekt und gut entwickelt, 7 Monate alt,

verkauft [0250JäckKel, Allſtedt.
VollblIut-

Vorkshire Zuchtsohweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [0235Rätterg. Ringſurth b. Mahlwinkel.

40 engliſche

Jährlingshammel

50 Hammellämmer

hat abzugeben
Rittergut Boblas

bei Naumburg a. Saale.

echtMühner 9 iitalieniſche,
J und gewachſen, à Stück 1,20 und
1,50 Mk. (Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. Manupts ltal. Geflügel Vers.,
Metternich b. Coblenz. [9868

Ein firmer
Hühnerhundd

W mit ſeltener Naſe zu
e verkaufen. Kann auf

dem Revier des Beſitzers vorgeführt
werden. Anfragen unter Z. 10383
an die Exp. d. Ztg.

Alle Sorten
Speiſe u. Fabrikkartoffeln

offerirt M. Werner, Poſen.

Offene nud geſuchte
W Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verjendet.

Lobende Anerkennnug!
Mit der Stellung eines erſten Ver

walters unweit Halle, die ich durch den
Stellenvermittler Beau-Halle erhielt,
bin ich ſehr zufrieden. Da er mit Reellität,
Verſtändniß u guter Auffaſſungsgabe
arbeitet, ſo kann ich denſelben jedem Herrn
Kollegen ſehr empfehlen. (0229
Donner, z. Zt. Einjähr.-Freiwilliger.

finden durch UeberBeamte a. D. nahme der Agentur

einer erſten deutſchen Lebens und
Volks-Verſicherungs- Geſellſchaft

lohnenden Nebenerwerb.
Feſte Anſtellung zugeſichert. Gefl. Off.
erb. unt. L. F. 4622 an Rudolf
Mosse, Leipzig. (0264

Junger Mann,
27 Jahre, gel. Buchbinder, kaufmänniſch
gebildet, fucht ſofort Stellung in größ.
Buchbinderei, Buchdruckerei, Buch-
handlung, Papiergeſchäft, z. Reiſen
ſehr geeignet. Gefl. Off. u. Z. 10228
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere und jüngere Verwalter,
Volontäre, Feld- und Hof-Aufſeher,
Spiritus Brenner, led. Gärtner, Hof-
meiſter, ältere Landwirthſöhne als Wirth-
ſchafter, Kutſcher, Diener, Schmiede und
Stellmacher, Oberſchweizer, ältere und
jüngere Landwirthſchafterin., Scholarinnen
finden Stellung durch das Landwirth-
ſchaftliche Bureau von Friedrich Große,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 65, I.

Verh. Gärtner ohne Kinder, led. Schäfer,
Kindermädchen, Oberſchweizer m. Kaution,
verh. Kutſcher, welch. ackern kann, Frau
arbeitſam, verh. Pferknecht ſuchen Stel
lung D. O. Bin Sonntags bis 2 Uhr
zu ſprechen. (024

n meiner Bauernwirthſchaft iſt per
1. Oktober die Stelle eines Verwalters
durch einen Bauernſohn wieder zu beſetzen
welcher ſich allen landw. Arbeiten unter
ziehen muß, wie es in Bauernwirthſchaften
üblich iſt. Demſelben iſt Gelegenheit ge
boten, ſich in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft gründlich auszubilden. Gehalt
nach Leiſtung. Perſönl. Vorſtellung noth
wendig. Rath Rhäsa,

zum

0256) Greußen in Thüringen.

Erſe Perwalterſtelle

(Feld), womöglich direkt unter Chef, wird
von einem ſehr gut empfohlenen und in
verſchiedenen renommirten Landwirth
ſchaften bewährten S Mann (Einj.

1. Oktober er. geſucht.
efl. Offert. sub Z. 10269 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

VerwalterGeſuch.
Ein 2. Verwalter, welcher mehrjährige

Praxis hinter ſich hat und die Berechtigung
266 zum einj. Dienſt beſitzt, wird auf Rittgt.

Domſen, Poſt Hohenmölſen, für 1. O Okt.

geſucht. (0352
Scholar ohne Vergütung geyucht.

VlIeckinger, kl. Ulrichſtr. 8.

Jüng. Verwalter u. Oekonomie-

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

nicht zu junger (0192
Verwalter

wird z. 1. Oktober od. ſpät. geſucht von

Albert Schumann,
Jhlewitz, Poſt Gerbſtedt.

Verheiratheter 28jähriger [0252
99Jäger u. Förſter,

in allen Zweigen vertraut (ſehr guter
Schütze), ſucht Stellung. Gute Zeug
niſſe und Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Selbiger nimmt auch anderen
Aufſeherpoſten an, da bereits
3 Jahre in großem Bezirk mit amt
lichen Arbeiten beſchäftigt geweſen.
Gefl. Angebote bitte zu richten unt.

E. S., Dölau h. Halle a. S., poſtlagernd.

Die

2. Verwalterſtelle
des Rittergutes Zſchernitz b. Brehna
iſt am 1. Oktober er. zu beſetzen. Gehalt
400 Mk. Bewerber wollen ſich zunächſt
ſchriftlich melden. [(0204

Suche zum 1. November Stelle als

Volontär
auf größerem Gute mit Rübenbau. Be
vorzugt wird ſolche, in welcher Gelegen
heit zur Beſchäftigung in Zuckerfabrik
während der Kampagne gegeben wird.
Familienanſchluß und Haltung eines Reit
pferdes während des Sommers erwünſcht.
Gefl. Anerbietungen mit Angabe des
Penſions und Lehrgeldes werden unter
Chiffre Z. 10270 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ledigen Schweizer empfiehlt
Vleckinger, kl. Ulrichſtraße S.

Ein junger Mann,
desgl. ein jung. Mädchen zur Erlernung
der Landwirthſchaft werden zum 1. Okt.
angenommen auf Rittergut Runſtedt,
Poſt u. Bahnſtation Frankleben. [0251

Eine Wirthſchaflerin
J in geſetzt. Jahren, in fein. Küche perfekt,

ſ. auf d. Lande in ſtädt. Haush. St. d.
Pauline Fleckinger, Neunhänſer Z.

Geſucht und empfohlen Stadt und
Landwirthſchafterinnen. Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfräulein, Jungfern,
Stuben, Haus, Küchen u. Kindermädch.

Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. 1.
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,

Stützen werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline FleckingerNeunhäuſer 3, am Markt. [024
Suche zum 1. Oktober Stellung zur

ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth-
ſchaft, wo die Hausfrau fehlt.

Auch ſucht ein Mädchen Stellung zur
Stütze der Hausfrau.

Off. unt. Z. 0203 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche für meine Tochter Stellung zur
Erlernnug der Lardwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien
Anſchluß. Gefällige Offert. bitte zu ſenden
unter A. U. 100 poſtl. Roßleben.

o e1 Verkäuferin
ſucht Carl Koegel, Fleiſchermeiſter,
Geiſtſtraße 26. [0160
Junger Landwirth,

25 J., ſtatt. Figur, vermögend, wünſcht
einzuheirathen. Offerten mit Bild unt.
V. d. 62934 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. Strengſte Diskretion zu

geſichert. (0100
—DZ

Vermiethungen.

Gr. Steinſtr. 32
(VictoriaApotheke) II. Etage, vollſt.
neu hergerichtet, Salon mit Parquet,

Zimmer, Badezimmer, Speiſe und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. [0053
Asphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. T. Etage zum 1. Oktober
zu vermiethen.
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